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Deutſchland. 
Berlin, 3. Juli. Der Abg. v. Münch, 


begründet iſt.“ Die Rede gipfelte in einem be⸗ 
geiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer. 
Frankfurt a. M., 3. Juli. Wie hier ver⸗ 


der wegen ſeiner Rede über die Militärvorlage lautet, ſoll der Landrath Baumbach die meiſte 


aus der Volkspartei herausgedrängt wurde, ver⸗ 
öffentlicht eine Erklärung, worin er u. A. mit⸗ 
theilt, daß er ſich nach wie vor als Mitglied der 
artei betrachte, jedoch mit beſonderem Programm. 
r wolle die „auf Untergrabung der Religion 
und Monarchie und der Liebe des Volkes zum 
Heere gerichteten Beſtrebungen“ nicht theilen. 
Dieſe Kennzeichnung der Beſtrebungen der Volks⸗ 
partei aus dem Munde eines Parteigenoſſen iſt 
ſehr intereſſant; Herr v. Münch muß ja feine 
arteifreunde kennen. Auch ſonſt hat die Volks⸗ 
partei eine recht lächerliche Erſcheinung bei der 
erathung der Militärvorlage abgegeben. Bei 
der Abſtimmung über die Windthorſt'ſchen Reſo⸗ 
lutionen hat die ganze Fraktion mit Ja geſtimmt, 
obwohl ihr einziges großes Organ, die „Frankf. 
Ztg.“, unausgeſetzt dieſe Reſolutionen mit Hohn 
überſchüttet und nachzuweiſen verſucht hatte, daß 
re Annahme der größte Fehler ſei. Nach der 
usſchließung ihres Schreckenskindes zählt dieſe 
Fraktion, aus der ein Mitglied es neulich für 
taktvoll hielt, über die geſchwächte Zahl der Na⸗ 
tionalliberalen zu ſpotten, noch 9 Mitglieder, und 
die „Germania“ droht der „Frankf. Ztg.“ für 
mancherlei Anzapfungen, ſie möge ſich hüten, nutz⸗ 
los durch tendenziöſes Treiben gegen das Zen⸗ 
trum jede künftige Wahlhülfe deſſelben, die oft 
ſo dringend nöthig geweſen ſei, der Volkspartei 
abzuſchneiden. 

— Aus Berlin vom 1. Juli ſchreibt man 
der „Pol. Korr.“: Das deutſch⸗engliſche Abkom ⸗ 
men hat die öffentliche Meinung Europas in den 
letzten Wochen ausſchließlich in Thätigkeit gehal⸗ 
ten. Der erſte Eindruck war der der Ueber⸗ 
raſchung und machte erſt allmälig einer richtige⸗ 
ten und ruhigeren Auffaſſung der Sachlage Platz 
Knüpfte man im Auslande theilweiſe wunderliche 

ommentare an das deutſch⸗-engliſche Einverneh 
men und begrüßte daſſelbe audererſeits als ein 
weiteres Unterpfand des Friedens mit großer 
Befriedigung, ſo fand der Vertrag in Deutſch⸗ 
land ſelbſt nur getheilten Beifall. Wenn auch 
die überwiegende Mehrheit der deutſchen Preß⸗ 
ſtimmen rückhaltlos (3) dem Vertrage zuſtimmte, 
war es der ſonſt in anzuerkennender Weiſe für 
deutſche Kelonial⸗Jutereſſen bemühten Preſſe vor⸗ 
ehalten, ihre Unzufriedenheit mit demſelben 
durch eine abfällige Kritik kundzugeben. Die ko⸗ 
onialen Kreiſe wollen in ihren Erwartungen ge⸗ 
täuſcht fein und äußern ihren Unmuth darüber, 
daß durch die mit England getroffenen Abmachun⸗ 
72 Deutſchland angeblich ſeinen Einfluß in 
frika eingebüßt, auch durch den Erwerb der In⸗ 
ſel Helgoland ein minderwerthiges Aequivalent 
erhalten hätte für das Aufgeben jener großen 
Intereſſen, die namentlich bei den kolonialen Un⸗ 
ternehmungen in Oſtafrika mit der Inſel Sanſi⸗ 
bar verbunden wären. Dieſe Kreiſe dokumenti 
ren in ihren Auslaſſungen eine mehr ideale Auf⸗ 
faſſung von der Aufgabe und Stellung, die dem 
deutſchen Reiche in dem Völkerleben zugewieſen 
iſt, und wollen, mit Hintanſetzung der allein in 
t kommenden politiſch e Fat 
toren, Deutſchland zu einer aggreſſiven, einen 
Konflikt mit einer befreundeten Macht nicht aus⸗ 
ſchließenden Kolonialpolitik drängen, ohne die nahe⸗ 
liegenden vitalen deutſchen Iuterefjen in ne 
u ziehen. In Erw ung und in möglichſter 
zahrnehmung des erreichbaren Vortheils waren 
beim Abſchluß des Vertrages ſicherlich die auf 
den allgemeinen Frieden gerichteten Beſtrebungen 
ausſchlaggebend, wie dies auch bereitwillig in den 
N N and verbündeten Staaten anerkannt wor⸗ 
den iſt. Die Preſſe Oeſterreich⸗Ungarns wie 
Italiens hat offenkundig ihre Sympathie dem 
deutſch engliſchen Einvernehmen entgegengebracht 
und übereinſtimmend hervorgehoben, daß dieſes 
moernehmen eine eminente Friedenbürgſchaft in 
ich trage und deswegen auch den Alliirten 
Deutſchlands in hohem Grade zu Statten käme. 
ögen nun auch die hochfliegenden Pläne * 
borlenialſchwärmer in dem deutſch⸗engliſchen Ab⸗ 
ommen nicht ihre Rechnung gefunden haben, 
und wird man auch der augenblicklichen Miß⸗ 
Mimmung derjenigen Kreiſe Rechnung tragen 
9 rfen, die aus berechtigtem Patriotismus ihre 
raft und ihr Geld den deutſchen überſeeiſchen 
internehmungen geliehen haben, ſowie die Ent⸗ 
iuſchung u 5 Männer zu würdigen wiſſen, 
ſun zum Ruhme Deutſchlands Leben und Ge⸗ 
wädbeit in Afrika aufs Spiel geſetzt haben, ſo 
Däre, es doch falſch, abgefehen von dem Erwerb 
ljolands und anderen politischen Erfolgen, bie 
wirklichen Vortheile gerliffentfich überfehen zu 
wollen, welche aus dem Vertrage beſonders auch 
für koloniale Unternehmungen reſultiren. Es 
diebe im mißverſtandenen eigenen Intereſſe durch 
le fortgeſetzte Herabſetzung des deutſch⸗engliſchen 
ſes ge deutſche Unternehmungsluſt und deut⸗ 
fies apital von einer fruchtbaren Thätigkeit in 
ka abſchrecken zu wollen. Erſt jetzt iſt der 
ugenblick für ein dortiges, zielbewußtes Vor⸗ 
gehen gekommen; der Vertrag mit England giebt 
Ken auf realer Baſis aufbauenden kolonialen 
Äften ein ſchätzenswerthes und ungeheures Feld 
fol Thätigkeit, die Zeit des Unfaßbaren auf 
leib. Alem Gebiet liegt 1 hinter uns, und 
ar bt es nunmehr deutſcher Energie und kauf⸗ 
uniſcher Findigkeit überlaſſen, dem deutſchen 
andel und der deutſchen Kultur auf den weiten 
ebieten Afrikas die Wege zu ebnen. 


— Das bereits erwähnte Gerücht, 


Ausſicht haben, Ober⸗Bürgermeiſter von Frank⸗ 
furt zu werden. 

esbaden, 3. Juli. Se. Hoheit der Erb⸗ 
prinz von Sachſen⸗Meiningen will jetzt auch ſeine 
Spazierritte wieder aufnehmen, eines ſeiner Reit⸗ 
pferde iſt hierher unterwegs. 7 

Der Großfürſt Michael Michailowitſch hat 
ſeine für geſtern beabſichtigte Abreiſe verſchoben 
und verlängert ſeinen hieſigen Aufenthalt um 
acht Tage. 

Münſter, 2. Juli. Geſtern tagte hier unter 
Vorſitz des Frhrn. v. Schorlemer⸗Alſt der, Weſt⸗ 
jäliſche Bauernverein“. Von der umfaſſenden 
Thätigkeit, die der Verein entfaltet, gab der Ver⸗ 
einsbericht ein intereſſantes Bild. Danach war 
die Forſt⸗Kommiſſion in kurzer Zeit in 37 Fällen 
thätig. Der Bauernverein bezog im vorigen 
Jahre für 26,300 Mark Maſchinen, der Rabatt 
an den Verein betrug 350) Mark. In dieſem 
Halbjahr wurden für 15,300 Mark Mafchinen 
bezogen, der Rabatt betrug 2087 Mark. Die 
Konfun bezüge ſind ſehr groß: im Frühjahr 1890 
für 194,000 Mark künſtlicher Dünger und 
243,000 Mark Futterſtoffe. Auf Vorſchlag des 
Vorſtandes wird ein Bau⸗Amt errichtet und es 
ſollen zu dieſem Zwecke in den nächſten Etat 
2000 Mark eingeſetzt werden. Die Mitglieder⸗ 
zahl betrug 1889 22,200, neu aufgenommen ſind 
1447, ſo daß die Geſammtzahl ſich auf mehr als 
23,000 beziffert. Das Vereinsvermögen beläuft 
ſich auf 155,000 Mark, darunter figuriren 52⸗ 
bis 54,000 Mark, welche zinslos zur Erhaltung 
von Bauernhöfen hergeliehen ſind. 

Köln, 3. Juli. Der Beſchluß der Klemp⸗ 
ner⸗ und Dachdeckermeiſter, wonach diejenigen Ge⸗ 
ſellen, welche bis in einem beſtimmten Tage nicht 
aus dem Fachverein ausgeſchieden ſind, entlaſſen 
und von keinem ortsanſäſſigen Meiſter in Arbeit 
genommen werden ſollen, hat in Arbeiterkreiſen 
eine große Aufregung e e Die Ar⸗ 
beiter verſchiedener Branchen haben dem Fach⸗ 
verein für den Fall einer Arbeiterſperre ihre 
Unterſtützung zugeſagt. Auch ſoll ein Bureau 
zur Entge hi und Ausführung von Klempner⸗ 
und Dachdeckerarbeiten von den Geſellen 
Leben gerufen werden. 

Hamburg, 2. Juli. Die hieſigen ausſtän⸗ 
digen Maurergeſellen hatten ſich ſowohl an die 
Innung wie an den „Bund der Maurer- und 
Zimmermeiſter“ mit dem Geſuch gewendet, zwecks 
ütlicher Beilegung des Ausſtandes in neuerliche 

erhandlungen zu treten. Die Innung hat hier⸗ 
auf geantwortet, auf das Geſuch nicht eingehen 
zu können, weil die Arbeitgeber hinreichend mit 
Arbeitskräften verſehen ſeien. Der „Bund der 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter“ hat überhaupt 
nicht geantwortet. Thatſächlich haben die Arbeit⸗ 
geber viele und ausreichende Arbeitskräfte von 
außerhalb, ſelbſt von Italien, herbeigezogen, die 
ſich nach und nach in die hieſigen Verhältniſſe 
hineinarbeiten und ſich durchgehends als gute Ar⸗ 
beiter bewähren. 2 ein größerer Theil der 
Ausſtändigen hat im Laufe der Zeit die Arbeit 
zu den alten Bedingungen wieder aufgenommen. 
mburg, 3. Juli. Der Kaiſer verlieh 
dem Kronprinzen von Dänemark das 2. heſſiſche, 
in Kaſſel ſtationirte Huſarenregiment Nr. 14 
als beſondere Auszeichnung für die däniſche Kö⸗ 
nigsfamilie. 

Bremen, 3. Juli. Es iſt eine dem ſcharfen 
Beobachter nicht entgangene auffallende Erſchei⸗ 
nung, daß ſich auf der Großen Nordweſt⸗ 
deutſchen Ausſtellung, auf der doch nach 
dem Urtheil aller Fachleute Gewerbe und In⸗ 
duſtrie, das Maſchinenfach, die elektriſche, die Ge⸗ 
mälde⸗Abtheilung, die Hochſeefiſcherei, die Schiff⸗ 
fahrt im Allgemeinen, der Gartenbau u. v. a. in 


ins 
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ri 


tettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


Berliner 
kopff u. Co einen ſolchen hergeliehen. Derſelbe 
wurde für die italieniſche Regierung angefertigt. 

Aus dem Königreich Sachſen, 1. Juli. 
Der „Pirnaer Anzeiger“ berichtet: Se. königliche 
Hoheit Prinz Friedrich Auguſt von 
Sachſen unternahm vergangene Woche eine 
Rekognoszirungs⸗Tour nach Maxen und Um⸗ 
gegend, um „Finkenfang“ zu beſuchen. In ſeinem 
Gefolge befanden ſich etwa 25 berittene Herren, 
Militär und Zivil. Zum größten Bedauern der 
ganzen Eiwohnerſchaft von Maxen fand der Prinz 
den in Augenſchein zu nehmenden Punkt ver⸗ 
ſchloſſen und ſah ſich daher genöthigt, vom gegen⸗ 
über gelegenen Steinbruch aus eine Rundſchau 
zu halten. Als dies geſchehen, begab ſich Se. 
königliche Hoheit nebſt Begleitung nach dem un⸗ 
weit gelegenen Wittgensdorf, wo dieſelben, um 
zu einer am dortigen Sandhügel einzeln ſtehen⸗ 
den Linde zu gelangen, durch ein Kleefeld kamen. 
Kurz darauf ſtürmte ein Landmann mit ausge⸗ 
breiteten Armen und Entſetzen in den Geſichts⸗ 
zügen dem berittenen Trupp entgegen und rief 
aus: „Nee, meine Härr'n, um Gutt's will'n, das 
geht nich! Ach, mei Klee! Sie reiten mer ja 
alles nieder! Herr jemerſch! Was fer Schaden! 
Was fer Schaden!“ Se. königliche Hoheit ließ 
ſogleich halten und fragte den Bauer freundlich, 
was er ihm als Schadenerſatz zahlen ſolle. Der 
Bauer wollte mit ſeiner Forderung nicht heraus 
und bejammerte nur ſeinen Schaden. Darauf 
von Sr. königlichen Hoheit ermuthigt, er ſolle 
nur dreiſt herausfordern, was für eine Entſchädi⸗ 
gung er verlange und ob vielleicht drei Mark ge⸗ 
nügten, erhob der bekümmerte Landwirth aber⸗ 
mals ſein Klagelied: „Ach, mei' ſchöner Klee, 
mei' ſchöner Klee! Den Schaden kaun ich ja 
kaum überſehen! Nee, mei' guter Härre! Unter 
ſechs Mark kann ich's nich' thun!“ — „So?“ er⸗ 
widerte Se. königliche Hoheit, „nun, das iſt doch 
ein Wort! Hier haben Sie Ihre ſechs Mark!“ 
Damit gab der Prinz dem Bauer das Geld 
m verließ ſofort mit allen Uebrigen den Klee⸗ 
acker. 

Chemnitz, 3. Juli. Die Anhänger des 
Reichstagsabgeordneten Max Schippel haben be⸗ 
ſchloſſen, denſelben aufzufordern, ſein Mandat 
unter keinen Umſtänden niederzulegen und, falls 
aus gewiſſen Gründen ihm der Aufenthalt in 
Berlin verleidet ſei, nach Chemnitz, ſeinem Wahl⸗ 
kreis überzuſiedeln. Auch ſoll die demnächſtige 
Abhaltung eines Regionalkongreſſes ins Auge ge⸗ 
faßt werden, auf welchem Herrn Schippel Ge⸗ 
legenheit geboten werden ſoll, ſeinen Standpunkt 
gegenüber etwaigen Angriffen zu vertheidigen. 

München, 3. Juli. Profeſſor Nußbaum iſt 
neuerdings ſchwer erkrankt. 

Die Gemeinde von Oberammergau hat eine 
Immediat⸗Eingabe eingereicht, welche einen Pro⸗ 
teſt gegen die Generaldirektion der baieriſchen 
Staatsbahnen enthält wegen deren Motivirung 
für die Nichtablaſſung des Frühzuges zu den 

aupt⸗Spieltagen, in der bekanntlich amtlich ge⸗ 
agt worden war, daß die Oberammergauer Nie⸗ 
mandem, der nicht bei ihnen im Dorfe genächtigt 
hätte, Billets zur Paſſionsvorſtellung gewährten. 
In dem betreffenden Schreiben heißt es, Ober⸗ 
ammergau werde durch die Generaldirektion an 
ſeinem Ruf und ſeinen Intereſſen geſchädigt; es 
verlange eine entſprechende Genugthuung, widri⸗ 
genfalls die Gemeinde die Generaldirektion zivil⸗ 
rechtlich verklagen werde. Das Miniſterium 
ſandte dieſes Schreiben an die Generaldirektion 
zur Einſichtnahme und berichtlichen Aeußerung. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 3. Juli. (W. T. B.) Der Reichs⸗ 
b Kallay wird ſich der „Preſſe“ zu⸗ 
olge in der nächſten Woche zur Inſpizirung nach 
Bosnien und der Herzegowina begeben. 

Wien, 3. Juli Die aus Peſt verbreiteten 


um Theil überreicher Fülle, und die Handels⸗ Mittheilungen über bedrohliche Vorgänge in dem 
usſtellung in überhaupt noch nicht dageweſener Schloß des Zaren zu Gatſchina werden für 
Mannigfaltigkeit und lehrreicher Anordnung auf Börſenmanöver gehalten. 


treten, der Strom der Beſucher faſt durchwe 


Nach einer Meldung der „Polit. Korreſp.“ 


zuerſt der durch impoſanten figürlichen Schu iſt der öſterreichiſch⸗italieniſche Schutzvertrag be⸗ 
ausgeſtatteten Marinehalle zuwendet, um die hier treffend das literariſche Eigenthum bis zu Ende 
mit höchſter Genehmigung Sr. Majeſtät des des Jahres verlängert worden. 


Kaiſers erfolgte Ausſtellung der kaiſerlichen Ma⸗ 
rine zu beſichtigen. Die letztere betheiligt ſich 
bekanntlich in dieſem Umfange zum erſten Male 
offiziell an einer Ausſtellung. Es liegt für den 
Laien ein eigenthümlicher Reiz darin, aus nächſter 
Nähe die einen ſo wichtigen, mächtig aufſteigen⸗ 
den Zweig unſerer nationalen Vertheidigung ver⸗ 
anſchaulichenden Modelle und Gegenſtände beſich⸗ 
tigen zu können. Dieſelben zeigen vor Allem die 
Enwickelung unſerer Marine im Bau und in der 
Ausrüſtung der Kriegsſchiffe, in Folge deſſen 
denn auch faſt täglich Ingenieure, Techniker u. ſ. w. 
von Nah und Fern herbeikommen, um ſich im 
Studium des Ausgeſtellten zu ergehen. Unter 
dem letzteren machen ſich als wichtigſte Gegen⸗ 
ſtände bemerkbar: das Batteriedeck eines Panzer⸗ 
chiffes, Halb- und Vollmodelle in großer Zahl 
von Brio Ten, namentlich: „Großer Kurfürſt“, 
„Ariadne“, „Arkona“, „Prinz Adalbert“, „Stoſch“, 
„Carola“, Marie", N Habicht“, „Zieth en“, „Blitz“ 
„Mars“, „Amazone“, „Danzig“, Hela“, „The⸗ 
tis“, „Meduſa“, „Gazelle“, „Elisabeth“, „Re⸗ 
nown“, „Undine“, „Würtemberg“, zd doe 
helm“, „Wacht“, „Brummer“, ein Dampfbeiboot 
und das berühmte Bauer'ſche Taucherboot, ein 
Taucherboot, Nachthaus mit Kompaß, Loth⸗ 
maſchine, Sextant, frühere und jetzige Signal⸗ 


— 


daß apparate einſchließlich Petroleumapparat und Se⸗ 


Major v. Wiſſmann nicht als Reichskom⸗ maphor, Rettungsboje neuen Modells; Situations⸗ 

miſſar nach Oſtafrika zurückkebren foll, behauptet pläne und Modelle der zweiten Hafeneinfahrt und 

ſich. Wir haben ſchon die Kombination erwähnt, der Werftanlage in Wilhelmshafen; eine über⸗ 

wonach die Kraft Wiſſmanns für die Kolonial⸗ ſicnlich geordnete Sammlung der zur Verwen⸗ 
0 


age oder den neu zu bildenden Kolonial⸗ dung 


mmenden Tauwerksſorten; die von der 


reſervirt werden fol. Die Reorgauiſation kaiſerlichen Admiralität e See⸗ 


iſt in dieſer Beziehung bekanntlich noch nicht ab⸗ karten, Segelhandbücher und ſon 


ige nautiſche 


geſchloſſen. Es liegt nahe, einen etwaigen Rück⸗ Werke; Leuchtfeuerverzeichniſſe, Zeichnungen und 
tritt Wiſſmanns als Reichskommiſſar we dem een von Leckſtopfverſuchen, diverſe 


deutſch-engliſchen Vertrage in Verbindung zu brin- Geſch 
gen. Dieſe Vermuthung würde aber durch ſeine radeuniformen, Straßen⸗ und 


fortdauernde et an der Leitung der 
Kolonialangelegenheiten abgeſchnitten. Auch hat 
Wiſſmann ſelbſt erklärt, daß er die kolonialpoli⸗ 
tiſche Zukunft Deutſchlands durch den Vertrag 
nicht für beeinträchtigt hält. 

ſmann iſt inzwiſchen, wie bereits gemel⸗ 


i 
det, in —. Heimathsorte Lauterbach am Harz lungsgegenſtänden find in der letzten 


eingekehrt, wo er gele 
ten Fackelzuges in 


Faden Worten ſchloß: „Sollten ſich ernſtere „Lahn“ und das Sr. köni 
uns entgegenſtellen, ſo haben wir Heinrich 

vigfeit, der Ruhe, „Irene“ 
das durch unſeren jugendkräftigen Kaiſer vollauf unſere Marine nicht ausgeſtellt, 


ventualitäten 
der Zuſammengeh 


n 


b und Maſchinentheile; Figuren in Pa⸗ 

Arbeitsanzug, ſolche 
im Landungsanzug in ausgerüſtetem Boote. End⸗ 
lich ſind noch erwähnenswerth ein Kranken⸗ 
transportſtuhl, Arznei⸗ und Verbandſchrank, 
Schiffskombüſe mit Bad, Koch⸗ und Speiſe⸗ 
eräthen, Lazaretheinrichtung, Offizierskammer, 
orpedoboot⸗Proviant ꝛc. Zu all' dieſen Ausſtel⸗ 


ehörende Mode 
nzugekommen. 


5 me 2. Juli. Wenn bei dem gegenwär⸗ 
tigen kritiſchen Stande der Ausgleichsangelegen⸗ 
heit der Ausfall der neuen Landtagswahlen in 
dem zu zwei ſtarken Dritttheilen czechiſchen 
3 Mähren von beſonderer Wich⸗ 
tigkeit war, ſo haben die Deutſchen alle Urſache, 
mit demſelben zufrieden zu ſein, da ſie bei den 
Stadtwahlen drei neue Mandate gewonnen und 
im Ganzen 34 Kandidaten durchgeſetzt haben, ſo 
daß die 34 deutſchen Abgeordneten mit 17 ver⸗ 
faſſungstreuen Großgrundbeſitzern ſchon allein die 
abſolute Majorität des Landtages bilden, ohne 
auf die Unterſtützung der Mittelpartei angewieſen 
zu ſein. Die Bedeutung dieſes Wahlergebniſſes 
geht am beſten daraus hervor, daß die hieſigen 
alt⸗ und jungczechiſchen Partei⸗Organe daſſelbe 
als eine ſchwere Niederlage ihrer Partei be⸗ 
zeichnen und ſich gegenſeitig für den Wahlerfolg 
der Deutſchen verantwortlich machen. Und wenn 


„auch bei den Wahlen in Schleſien die Czechen zu 


den bisherigen 2 noch zwei neue Mandate ge⸗ 
wonnen und die Polen ſtatt eines zwei Mandate 
erlangt haben, ſo fällt dieſes doch darum nicht 
ins Gewicht, weil im kleinen ſchleſiſchen Land⸗ 
tage den 6 Slaven noch immer 14 Deutſche 
cuts wur und dieſe von den 4 Landesans⸗ 
chußſtellen nur eine an einen czechiſchen Abge⸗ 
ordneten abzutreten haben werden. Der Wahl⸗ 
erfolg der Slaven in Schleſien iſt übrigens zu⸗ 
meiſt dem Umſtande 8 daß die Deut⸗ 
ſchen hier in zwei Parteien, die deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche und die deutſch⸗nationale, geſpalten ſind, 
von denen die letztere jede Vereinbarung un⸗ 
thunlich machte und durchweg ihre eigenen Wege 
ging. — Wie die altczechiſchen Blätter mit⸗ 
theilten, hat Dr. Rieger auf der Rückreiſe von 
der Delegationsſeſſion in Peſt auf den ausdrück⸗ 
lichen Wunſch des Grafen Taaffe in Wien 
Station gemacht, um mit der Regierung über 
den gegenwärtigen Stand der Ausgleichsangelegen⸗ 
heiten und die muthmaßlichen Ausſichten der 
nächſten Landtagsſeſſion zu konferiren. Die Be⸗ 
ſprechungen big gn aber kaum zu einem befriedi⸗ 
genden Ergebniß geführt haben, da Dr. Rieger 
auch im altezechiſchen Lager nicht mehr den 


3 . | Zeit noch früheren ausſchlaggebenden Einfluß beſitzt und 
entlich eines ihm gebrach⸗ das im Privatbeſitz Sr. Majeſtät des Kaiſers be- ſich daher genöthigt geſehen hat, auch ſeinerſeits 
uſprache hielt, die mit fol⸗ findliche Modell des Norddeutſchen Lloyddampfers für den Sprachenantrag des altezechifchen Landes⸗ 
. debgt 9 — gene Reg Skarda einzutreten. Die 
A rung wird aljo weite 
Einen Torpedo hat mü re Maßnahmen treffen 


en, wenn das Ausgleichswerk 


elingen ſoll. 
indeſſen hat die Letzteres iſt aber um ſo nothwend 8 [er 


Freitag, 4. Juli 1890. 
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Maſchinenbauanſtalt vorm. L. Schwartz⸗ Monarch ſelbſt in die Ausgleichsverhandlungen daß die Betheiligung im Wefentlichen ſtärker ge⸗ 


eingegriffen hat und daher ein auch nur theil⸗ weſen wäre als zuvor in der italieniſchen Haupt⸗ 
weiſes Mißlingen des Ausgleichswerkes mit der ſtadt. In Venedig ſind die liberalen Kandidaten 


Autorität der Regierung auch die der Krone 
ſelbſt ins Mitleid ziehen würde. 

Peſt, 3. Juli. Nach der heutigen Erklä⸗ 
rung Ugrons erſcheint die Spaltung der äußerſten 
Linken unausweichlich. 

Die ungariſchen Schützen ſind mit einer 
von der Erzherzogin Klotilde geſpendeten Vereins⸗ 
fahne heute Nachmittag über Wien nach Berlin 
abgereiſt. 

Peſt, 3. Juli. (W. T. B.) Der Handels⸗ 
miniſter hat im Einvernehmen mit den bethei⸗ 
ligten Miniſtern zur Verhinderung der Ein⸗ 
ſchleppung von Infektionskrankheiten die Einfuhr 
und den Tranſitverkehr von Hadern, Abfällen 
und gebrauchter Wäſche aus Klein⸗Aſien und 
Spanien verboten. 

Peſt, 3. Juli. Der ſerbiſche Geſandte 
Simies trifft morgen Abend in Wien ein, um 
behufs Rücknahme des Schweineeinfuhrverbotes 
zu verhandeln. Praktiſch wird das Verbot kaum 
mehr gehandhabt und ſeit mehreren Tagen ſchon 
kein Borſtenvieh an der Grenze mehr zurückge⸗ 
wieſen. Geſtern haben wieder 9 Waggons die 
Grenze paſſirt. Das radikale Miniſterium will 
eben nur einen moraliſchen Effekt erringen. 

‚Belt, 3. Juli. Simitſch iſt hier einge⸗ 
troffen und verhandelt mit der ungariſchen Re⸗ 
gierung. 


Frank reich. 

Paris, 2. Juli. Die bevorſtehende parla⸗ 
mentariſche Ferienzeit wirft bereits ihre Schat⸗ 
ten voraus, glücklicherweiſe nur jene angenehme 
Schatten des Waldes und lauſchiger Gärten, 
welche für die nervöſen Städter im allgemeinen 
und die Parlamentarier und Staatsbeamten bis 
zum Miniſter hinauf im beſonderen jo unent⸗ 
behrlich ſind. Auch die heutige Kammerſitzung, 
in welcher der treffliche Herr de Lamarzelle im 
Auftrage der Rechten dem Finanzminiſter, dem 
Credit Foncier und Herrn Chriſtophle wuchtige 
Hiebe verſetzte, wird von dieſem Bedürfniß nach 
Ruhe ſchnell überwunden und vergeſſen werden, 
und zwar um ſo ſchneller, als man ſich eigent⸗ 
lich nur noch um den Raubmörder Eyraud küm⸗ 
mert, deſſen geringſte Lebens⸗Bethätigung und 
Aeußerung mit einer Andacht berückſichtigt wird, 
als beſitze er um das Vaterland weit höhere 
Berbientte als die größten Patrioten aller Zeiten. 
Man fragt auch nicht mehr: „Was wird aus den 
unglücklichen Opfern des Panamakrachs werden? 
was muß man von Rouvier und Chriſtophle 
denken?“ ſondern lediglich: „wie könnten wir 
uns nur einen Platz in dem Gerichtsſaal erobern, 
wo Eyraud und die ſympathiſche Gabriele Bom⸗ 
pard vor den Aſſiſen erſcheinen werden!“ und 
‚wer wird den armen Eyraud vertreten, der 
von ſeinen Häſchern ſo brutal behandelt wird!“ 
Krankhafte Sentimentalität, Humanitätsduſel und 
eine ungeſunde Neugier, welche dem Heroſtratismus 
viele neue Singer zuführen dürften! 

Einzelne Blätter bringen bereits Rückblicke 
auf das, was die neue Kammer geleiſtet 
hat, und gelangen zu dem Ergebniß, daß dieſelbe 
ſich ungeſchickter gezeigt und weniger geleiſtet 
hat, als die alte. 

Anläßlich der bevorſtehenden Verlegung zweier 
Bataillone Marine⸗Infanterie nach Paris ver⸗ 
1 das „Echo de Paris“, daß auch ein Ba⸗ 
ſaillon Marine⸗Füſiliere dahin verſetzt werden 
ſoll, damit in der Pariſer Armee die geſammte 
Wehrkraft zu Land und zu See vertreten ſei. 
Die Marine Füſiliere könnten dann zur Armirung 
der Vertheidigungswerke verwendet werden, wozu 
die Feſtungs⸗Artillerie vielleicht nicht immer an 
Zahl ausreichend ſei. 

Paris. Ein Mitarbeiter des Pariſer 
„Figaro“ hat vor einigen Tagen den franzöſiſchen 
Bakteriologen Dr. Vaillard aufgeſucht und die 
Anſchauungen des Gelehrten über die Möglich⸗ 
keiten einer Einſchleppung der Cholera in Frank⸗ 
reich eingeholt. Der Arzt empfing den Bericht⸗ 
erſtatter in einem Laboratorium, in welchem ſich, 
wie er dem verdutzten Journaliſten mittheilte, 
mehrere Millionen Cholerabacillen befanden. Dr. 
Vaillard hielt ſeinem nicht ſehr angenehm über⸗ 
raſchten Beſucher ein Probirgläschen unter die 
Naſe und ſagte: „Sie können ganz unbeſorgt 
ſein; es iſt ganz ungefährlich, trotzdem das Glas 
mindeſtens eine Million Bacillen enthält.“ — 
„Aber was geſchieht“, fragte der ängſtliche Be⸗ 
ſucher, „wenn die „Eprouvette“ zerbricht?“ — 
„Nichts!“ antwortete der Gelehrte. „Die Bacillen 
ſind nur gefährlich, wenn ſie in den Darm ein⸗ 
geführt werden; da iſt ihre Inkuvation plötzlich 
und enorm. Auf den Boden geſtreut, trocknen 
ſie und ſterben ab.“ — „Auf dieſe Weiſe wür⸗ 
den Sie ohne jegliche Beſorgniß ſich in einem 
mit Cholerakranken erfüllten Zimmer aufhalten?“ 


als Sieger aus dem Wahlkampfe hervorgegangen, 
während in Florenz, woſelbſt von 19,000 einge⸗ 
ſchriebenen Wählern kaum 5000 an den Wahl⸗ 
urnen erſchienen, die klerikale Liſte durchdrang. 
Jedenfalls beweiſt die letztere Thatſache, daß die 
Klerikalen dann, wenn ſie mit Ausſicht auf Er⸗ 
folg in den Wahlkampf eintreten zu können glau⸗ 
ben, die Loſung: ne elettori nè eletti keineswegs 
zur Richtſchnur nehmen. Allerdings ſollte dieſe 
Loſung, nach welcher die Klerikalen weder aktiv 
noch paſſiv als Kandidaten an den Wahlen theil⸗ 
nehmen ſollen, zunächſt nur für die politiſchen 
Wahlen gelten. — Die klerikalen Organe werden 
jedenfalls nicht ermangeln, das Wahlergebniß in 
der toskaniſchen Hauptitadt als einen großen Er 
folg zu bezeichnen. Inzwiſchen ſprechen dieſe 
Organe von einer neuen angeblichen „Vergewal⸗ 
tigung“, weil ein Biſchof vor den weltlichen Ge⸗ 
richtshof vorgeladen worden iſt. Auch die frau 
zöſiſche ultramontane Preſſe bemächtigt ſich bereits 
dieſer Angelegenheit. So weiß der „Univers“ 
zu berichten, daß Papſt Leo XIII. an den Biſchof 
von Vigorano, Msgr. Depaudonzi, ein Schreiben 
gerichtet habe, in welchem er das bezügliche Ver⸗ 
halten der italieniſchen Behörden mit dem Hin⸗ 
weiſe tadelt, daß die biſchöfliche Würde verletzt 
worden ſei, und daß daraus von Neuem erhelle, 
wie „hart“ die Kirche in Italien „verfolgt“ 
werde. In Wirklichkeit genießt aber die katho⸗ 
liſche Kirche gerade in Italien die größte Frei⸗ 
heit; auch wird durch die Sprache der klerikalen 
Organe alltäglich erhärtet, wie ſicher ſich die 
italieniſche Regierung fühlt, die alle dieſe An⸗ 
griffe ruhig verbreiten läßt. 


Großbritannien und Irland. 

London, 2. Juli. Die Königin hat ihrem 
Sohne, den Herzog von Connaught, ſowie 
dem Prinzen Akihito von Komatſu, Oberbefehls⸗ 
‚aber der japaneſiſch kaiſerlichen Haustruppen, 
den Bath⸗Orden 1. Klaſſe verliehen. 2 

Dem Vernehmen nach war bei Hofe die 
Rede davon, welche Belohnung dem Marquis von 
Salisbury für das Zuſtandekommen des afrika⸗ 
niſchen Abkommens mit Deutſchland zu Theil 
werden ſolle. Da der Marquis bereits den Hoſen⸗ 
bandorden hatte, konnte die Königin ihm nur den 
Herzogstitel verleihen, den der Premier indeß 
nicht anzunehmen wünſcht. 

Gladſtone hat es ſich zur feſten Regel 
gemacht, niemals an Sonntagen zu reiſen. 
Manchmal ſchon hat ihn dieſer Grundſatz in eine 
ziemlich unangenehme Lage gebracht. Einmal lud 
ihn die Königin ein, mit ihr einen Sonntag im 
Schloſſe Windſor zuzubringen und die Nacht bis 
zum Sonntag daſelbſt zu ſchlafen. Da Gladſtone 
an Sonntagen grundſätzlich nicht reiſt, ſo brachte 
er den Tag als Gaſt des Dekans Wellesley in 
Windſor zu. Als die Königin ſpäter davon hörte, 
berückſichtigte ſie in Zukunft die Bedenken ihres 
Miniſters. i 

Der neue Polizeichef, Sir Eward Brad⸗ 
ford, iſt . bemüht, die Gährung 
unter den Schutzmannſchaften zu be 
ſeitigen, indeß nicht durch Strenge, ſondern durch 
verſöhnliches Entgegenkommen. Er hat nicht nur 
mittels Rundſchreibens an die Superintendenten 
der verſchiedenen Diviſionen bekannt geben laſſen, 
daß er die Bittſchriften der Sergeanten und 
Konſtabler um Aufbeſſerung ihrer Lage in ſehr 
ſorgfältige Erwägung ziehen und dem Miniſter 
des Innern unterbreiten würde, ſondern auch ſein 
Verbot gegen Abhaltung von Verſammlungen der 
Schutzleute zur Beſprechung ihrer Beſchwerden 
zurückgezogen. 

Leeds, 3. Juli. Die Stadt iſt noch immer 
ohne Gas, die heutige Konferenz des Gaskomitees 
mit den feiernden Arbeitern verlief abermals 
reſultatlos. 


Amerika. 


Die amerikaniſchen Senatoren ſind, nach 
dem ſoeben veröffentlichten amtlichen Berichte 
über die Koſten des Senats zu Waſhington zu 
ſchließen, wohl verſorgt und aufgehoben. Jedes 
Mitglied des amerikaniſchen „Hauſes der Lords“ 
bezieht ein Jahresgehalt von 20,000 Mark und 
ſteht außerdem im Genuſſe einer unglaublichen 
Zahl von „Sporteln“, die es ihm erleichtern, 
ſich ſein Brod nicht im Schweiße feines Ange⸗ 
ſichts zu verdienen. Damit es den 78 Sena⸗ 
toren auch beim Sitzen nicht zu warm wird, 
werden jährlich über 600,000 Pfund Eis zur 
Abkühlung des Waſhingtoner Kapitols verwendet, 
während die 300 Mitglieder des Kongreſſes nur 
mit 170,000 Pfund Eis kühl gehalten werden. 
Für die Erfriſchung des inneren Menſchen der 
Senatoren wird dabei gleichfalls auf ats; 
foften geſorgt und dabei entwickeln die Herren 


— „Gewiß, und dis habe ich ſchon ſehr häufig Senatoren eine ſehr löbliche Regelmäßigkeit in 


gethan.“ — „Sagen 


man denn eigentlich die Cholera?“ — „Durch 


Abſorption. Nehmen wir an, daß bacillenartige rant des Kapitols, 


Abfälle und Stoffe, wie dies oft auf dem Lande 
geſchieht, in den Kehricht geworfen werden. Der 
Regen ſchwemmt die Bacillen fort und führt ſie 
dann in die Bäche und Flüſſe. Das war auch 
der Beweggrund, weshalb ich die Purifizirung 
des Seinewaſſers beantragt habe. Jeder, der 
filtrirtes oder gekochtes Waſſer trinkt, kann ſicher 
ſein, an der Cholera auf dieſem Wege nicht zu 
erkranken. Wenn man weiter Sorge trägt, ſeine 
Hände, wenn man einen Cholerakranken oder 
ſeine Wäſche ꝛc. berührt hat, nicht ohne gründ⸗ 
liche Reinigung zum Munde zu führen, ſo wird 
man auch nach dieſer Richtung hin beruhigt ſein 
können. Das Beſte bliebe, alle mit cholerakran⸗ 
ken Perſonen in Berührung Stehenden zu zwin⸗ 
gen, die von ihnen benützte Wäſche ꝛc. ſofort zu 
verbrennen. So aber begnügt man ſich leider 
nur damit, ſie zu waſchen, was wieder den 
Wäſcherinnen Gefahr bringt und die Möglichkeit 
nahe rückt, daß die Bacillen im ſchmutzigen 
Waſſer weitergeſchwemmt werden.“ um 
Schluſſe ſagte der Arzt: „Die Cholera iſt, ſeit 
die Wiſſenſchaft ſie näher kennen gelernt hat, 
durchaus nicht ſo gefährlich und ſchrecklich, wie 
man für gewöhnlich glaubt. Sie iſt weit we⸗ 
niger bedenklich wie die Influenza, welche im 
vergangenen Jahre 5000 Perſonen hinweggerafft 
hat, während im Jahre 1884 nur 1200 Men⸗ 


7 


ſchen an der Cholera zu Grunde gingen.“ 


Italien. 
In Florenz, Venedig, ſowie in anderen ita⸗ 
lieniſchen Städten haben ſoeben die Gemeinde⸗ 
und Provinzialrathswahlen ſtattgefunden, ohne 


Sie, Doktor, wie bekommt der Theilnahme an den oft ſehr lange währenden 


Sitzungen in dem luxuriös ausgeſtatteten Reſtau⸗ 
1 deſſen e Küche ſie 
bei guter Laune erhält und dem franzöſiſchen 
Küchenchef eine Verantwortlichkeit aufbürdet, 
deren Schwere und Einfluß auf die amerikaniſche 
Geſetzgebung noch kaum nach Gebühr gewürdigt 
worden ſind. So mag die große Vorliebe der 
Senatoren für „Soda⸗ und Selterwaſſer“, von 


dem ſie im Jabre 1889 an 150 Kiſten vertilg ? 
eblieben ſein, 


ten, nicht ohne Wirlung darauf 
daß die freie Einfuhr natürlicher Mineralwäſſer 
wie ein vereinzelter Fels aus der ſchutzzöllne⸗ 
riſchen See der neueren Tarifbill hervorragt. 
Der Staat verſorgt aber die Senatoren nicht 


nur mit guter Koſt, ſondern auch mit den beſten 


ern igarren, und erſtreckt feine Fürſorge 
e 


lbſt bis auf den Schnupftabak, von dem jedoch 


nur 5%, Pfund verbraucht wurden. 


meldete Sitzungen oft arge Verdauungsſtörungen er 


nach ſich ziehen müſſen, geht aus dem großen 
Verbrauche an Magenpillen hervor, von denen 
im Vorjahre von der Hausapotheke des Kapitols 
an 12,000 an die Herren Senatoren, natürlich 
gleichfalls auf Koſten des Schatzamtes, abgegeben 
wurden. Wie für den inneren, ſo wird auch 
für den äußeren Menſchen der Senatoren vom 
Staate geſorgt. In dem Toilettenſalon werden 
die Herren Senatoren ſauber und wohlriechend 


gemacht; ſie können Bäder nehmen, ſie werden 


gratis über den Löffel barbiert, zugeſtutzt und 
mit allen Toilettenartikeln unentgelklich verſorgt. 
Der große Verbrauch an feinen Seifen, Barfü- 
merien, Zahnbürſten, Kämmen, Nagel-, Kleider⸗ 
5 5 eee omaden 2. 

abei nicht nur ein ſprechendes iß für 
den hohen Kulturzuſtand der Seat 5 
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5 iſt jedem der \ 
ſiebzig zur Pflicht gemacht, ſich zu feiner Scho⸗ 
nung auf Staatskosten einen Privatſekretär zu 
halten. Das Jahrgehalt der Sekretäre iſt mit 
5000 Mark bemeſſen, welche auch „in der Fa 
milie“ bleiben, da die Senatoren meiſtens einen 
= oder eine Tochter zu dieſer Würde er⸗ 
eben. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 4. Juli. Für die Zeit vom 29. 
Juni bis 30. September d. J. werden an Sonn⸗ 
und Feſttagen eintägige Rückfahrkarten II. und 
III. Klaſſe von Stettin nach Altdamm zum ein⸗ 
fachen tarifmäßigen Fahrpreiſe verausgabt wer⸗ 
den. Dieſelben, ſowie auch die nach Hohenkrug 
zur Ausgabe gelangenden Rückfahrkarten können zur 
Rückfahrt auch von Podejuch aus benutzt werden. 

— Eine Thierquälerei, die gerade in der 
Thierfreundlichkeit ihren Urſprung hat, wird jetzt 
vielfach geübt. Man glaubt den Stubenvögeln 
eine große Wohlthat zu erweiſen, wenn man ſie 
mit ihren Käfigen in den hellen Sonnenſchein 
ſtellt. Im Frühling iſt dies noch angängig. In 
der jetzigen heißen Jahreszeit aber iſt die grelle 
Sonnenhitze für die armen Thierchen eine ſchier 
unerträgliche Qual. Hülflos und matt ſitzen ſie 
da, in eine Ecke des Käfigs gekauert, das Schnä⸗ 
belchen eher Häufig krepiren ſie ſehr 
ſchnell. Thierfreunde mögen deshalb darauf ſehen, 
daß die kleinen munteren Sänger hübſch im 
Schatten bleiben. Ueberhaupt ſorge man dafür, 
daß die Hausthiere in der heißen Zeit hinrei⸗ 
chende Kühlung bekommen. Die Thiere in der 
freien Natur wiſſen ſich immer zu helfen, aber 
die armen Thiere im Stall müſſen oftmals ver⸗ 
geblich warten, bis der Menſch, dem ihre Pflege 
obliegt, ihnen Kühlung verſchafft. > 

u Anträgen auf aa ſoge⸗ 
nannter Familien⸗ Zeitkarten war bisher eine 
ortspolizeiliche Beſcheinigung über die Zuge⸗ 
hörigkeit der einzelnen Perſonen, für welche die 
Karte gelten ſollte, zu ein und demſelben Haus⸗ 
ſtande ee ce Neuerdings iſt nachgelaſſen, 
daß von der Beibringung dieſer Beſcheinigung 
abzuſehen iſt, wenn die Familien⸗Verhältniſſe des 
Inhabers der ſogenannten Namenkarte dem 
Stationsvorſtand bekannt ſind, oder die Zu⸗ 
ſammengehörigkeit der betreffenden Perſonen durch 
eine amtliche Beſcheinigung nachgewieſen wird. 
Zeitkarten für Schüler können, wenn der Unterricht 
an einzelnen Wochentagen Vor⸗ und Nachmittags er⸗ 
theilt wird, fortan auch zu einer zweimaligen Hin⸗ 
und Rückfahrt an den betreffenden Tagen ausge⸗ 
geben werden. 

— Sehr beherzigenswerthe und für weite 
Kreiſe nützliche Winke über vernünftige Kinder⸗ 
Ernährung hat der berühmte Profeſſor Nothnagel 
in Wien in ſeiner Dienſtags⸗Vorleſung gegeben. 
In der Klinik des Profeſſors wurde ein zehn⸗ 
jähriger ſchwächlicher Knabe aus Peſt vorgeſtellt, 
welcher ein im Kindesalter ſelten vorkommendes 
Krankheitsbild, eine Leberverhärtung mit hoch⸗ 
radiger Gelbſucht, aufwies. Der Vater des 

indes, welcher bei der Vorleſung gegenwärtig 
war, erſtaunte nicht wenig, als Hofrath Noth⸗ 
nagel dieſe Krankheit als Folge übermäßigen 
Alkoholgen uſſes . nachdem der Knabe zu⸗ 
0 hatte, daß er ſchon ſeit ſeinem vierten 
ebensjahre mit ſeinem zwei Jahre älteren 
Bruder heimlich den Schrank zu öffnen und 
täglich ziemliche Mengen verſchiedener Liqueure 
und Cognaes zu ſich zu nehmen pflegte, außer⸗ 
dem auch wegen feiner ſchwachen Konſtitution 
Rothwein zu trinken bekam. Hofrath Nothnagel 
dec fegen ee Bafes herr, we ſchüd⸗ 
lich für den kindlichen Organismus die regel⸗ 
mäßige Einfuhr von Alkoholin ſei und welch' 
irrige Anſicht mancher Aerzte und Laien über den 
Werth geiſtiger Getränke errſche, indem fie ſich 
nicht ſcheuen, zur Kräftigung der Kinder Wein 
und Bier oder gar Cognac heranzuziehen. Das 
durch die Erfahrung beſtätigte Vorgehen bei Er⸗ 
nährung der Kinder ſei jenes, welches die 
eiſtigen Getränke, ſowie Kaffee, Thee und 
Chetelade bis zum er Lebensjahre ver⸗ 
meidet und ſich auf Milch, Im jonftige kräftige 
e und gute friſche Luft beſchränkt. 
Dieſes diätetiſche Verfahren müſſe umſomehr 
ſtreng befolgt werden, als heutzutage ſchon früh⸗ 
zeitig durch die moderne Erziehung auf die Ge⸗ 
hirn⸗ und Nerventhätigkeit der Kinder fo heftig 
eingeſtürmt wird, daß eine jede weitere Reizung 


dieſer Organe zu krankhaften Zuſtänden führen 


müſſe. 

2 Eine zwang ergangene höhere Weiſung 
hat die Kreis⸗ und Bezirksbehörden beauftragt: 
betheiligten Kreiſe auf 
die ſittlichen und materiellen Vorzüge 
Schlachtens nach vorheriger Betäubung der Thiere 
Gemeinden, Innungen ic. 
erbeſſerung der Schlachtmethode die⸗ 
Apparate zu empfehlen und 3. den 


nenden 


Schlachtereibetrieb überall thunlichſt ſtreng zu 


N giger a e 
u Arbeitsnachweis des 
ir er den Monaten April, Mat und Juni d. 


Fällen Arbeit nachgewieſen werden. 


ffeſtgeſtellt worden. 


0 die Kapelle des 34. Regiments bei ihrer Dur 
reeiſe nach Bremen hier veranſtaltete, 


kontrolliren und gegen alle thierquäleriſchen und 


eiten Ausſchreitungen dabei an der Hand 

. es unnachſichtlich vorzugehen. 

„ Auf die Vorſtellung des Magiſtrats zu 

| ie 2 der Vermehrung der Artillerie wenn 
ich auch 

n, iſt vo 


wieder nach Kolberg Artillerie zu 
m Kriegsminiſter leber ein abſchli⸗ 


ei der Zentralſtelle für Valhebovürſtige 


8 Zentral⸗Verbandes 
die Vereins⸗Armenpflege, Kloſterhof N. 12, 


3 Geſuche ein. Es wurden 114 Hülfe⸗ 
nde mit Mittageſſen, 10 mit Brod und 232 
Nachtlager unterſtützt, 8 den Spezialvereinen 


und 22 den Innungen überwieſen, dagegen 18 die Beſte 
. udet zurück ewieſen. Bei 15 N Nun ſei ie 


als unb 
„und 14 Arbeitsgeſuchen 
Die 

. 

vor agen ertrunkenen Schi 
Robert Struck aus Kattenhof 5 


geſtern Nachmittag oberhalb der 


— Wie den beiden erſten Konzerten, wel 


das größte 
Intereſſe ſeitens der Stettiner Mufilfreunde re 
gegengebracht wurde, ſo hatte ſich auch zu dem 

en Konzert in Sommerluſt ein überaus 


gahlreiches Auditorium eingefunden, das den künſt⸗ Di 
nden, das den künſt⸗ 

leriſchen Leiſtungen, welche in der excellenten as S. 2 

18 eig des gew 


age traten, allfeitig reichſten Beifall fpendete. — | 
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Die Friedhofs-Inſpektoren. 
Stettin, 4. Juli. 
Die Feſtſtellung des zukünftigen Einkommens 
der hieſigen Friedhof⸗Inſpektoren hat die ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden ſchon in mancher Sitzung 
ſtundenlang beſchäftigt, ohne daß eine Einigung 


e aufgefundene Leiche iſt als die des die Verſuchung 
manns Verwalter eine Ausführung der 
ollnow halb der feſtgeſetzten Reihenfolge 


in dieſer Angelegenheit eriolgt wäre und jo fam 
es, daß bisher Alles beim Alten blieb. Damit 
nun die Stedtverordneten dieſen Gegenſtand auch 
während der heute begonnenen Ferienzeit nicht 
vergeſſen, iſt demſelben geſtern als „Ferienarbeit“ 
ein neuer Entwurf in dieſer Angelegenheit zuge⸗ 
gangen, welcher bald nach Beendigung der Ferien 
zur Berathung gelangen wird. Diesmal han⸗ 
delt es ſich um die Uebernahme der Friedhöfe 
ſeitens der Stadt in eigene Verwaltung und hat 
5 Bürgermeiſter Gieſebrecht einen mit den 
Inſpektoren abzuſchließenden Vertragsentwurf 
ausgearbeitet, welcher event. der weiteren Be⸗ 
rathung in dieſer Angelegenheit zu Grunde ge- 
legt werden ſoll. 

Nach dieſem Vertrags⸗Entwurf ſollen dem 
Verwalter folgende Arbeiten obliegen: 

1) Die Aufrechterhaltung und Durchführung 
der Friedhofs⸗ Ordnung unter Aufſicht des 
Magiſtrats und ſeines Friedhofs⸗Kommiſſarius. 

2) Die Aufſicht über die Bewehrungen des 
Friedhofes, die Bauten, die Wege, Steige, Waſſer⸗ 
ſtöcke, Bäume und ſonſtige Anpflanzungen des 
Friedhofs und die Arbeiten zur Inſtandhaltung 
der Wege, Steige, Bäume und Anpflanzungen. 

3) Das Graben der Grüfte und das Auf⸗ 
werfen der Grabhügel zu bewirken. 8 

4) Die von Betheiligten gewünſchte erſte 
Bepflanzung der Grabhügel und dauernde Grab⸗ 
pflege ausführen zu laſſen. 

) Die Beſorgung von Grabdenkmälern, 
Kreuzen, Leichenſteinen, Grabgittern ꝛc. und deren 
Aufſtellung beziehungsweiſe Lagerung auf Wunſch 
Betheiligter zu übernehmen. 

Die ſämmtlichen durch die Verwaltung des 
Friedhofs entſtehenden Ausgaben leiſtet die 
Kämmereikaſſe, in welche auch die ſämmtlichen 
Einnahmen aus der Verwaltung fließen. 

Der Vertrag ſtellt ſodann die Verpflichtun⸗ 
gen feſt, welche der Verwalter der Stadt gegen⸗ 
über übernimmt und für deren genaue Erfüllung 
er mit der in Höhe der Jahresvergütigung zu 
ſtellenden Kaution haftet. Die Verwaltung der 
Kirchhöfe würde ſich nach dieſem Vertrage dahin 
geſtalten, daß 

1) das Graben der Gruft und das Auf⸗ 
werfen der Grabhügel wie bisher ausſchließlich 
durch die Stadt erfolgt, 

2) die erſte Bepflanzung der Grabhügel, 
die dauernde Grabpflege — größere und klei⸗ 
nere —, die Beſchaffung und Aufſtellung von 
Kreuzen, Grabgittern ꝛc. iſt der völlig freien 
Konkurrenz anheimgegeben. 

3) Wird die Ausführung dieſer Leiſtungen 
oder der einen oder der anderen derſelben durch 
die Stadt von den Betheiligten gewünſcht, ſo 
wa dieſem Antrage durch den Verwalter Folge 
egeben. 

84 Die Aunahme und Entlaſſung der Arbeiter, 
der Ankauf der Materialien ꝛc. wird dem Ver⸗ 
walter allein übertragen, um die Verwaltung 
ſoviel wie möglich beweglich zu machen. 

Was das Einkommen betrifft, ſo ſoll der 
Verwalter für die Verwaltung eine jährliche, in 
vierteljährlichen Raten im Voraus zu zahlende 
Vergütigung aus der Kämmereikaſſe und eine 
freie ohnung auf dem Friedhofe erhalten. 
Außerdem wird dem Verwalter eine jährliche 
Tantieme zur Höhe von 5 Prozent des vom 
Magiſtrat feſtgeſtellten Reingewinns der Fried⸗ 
hofs⸗Verwaltung zugeſichert. Als zu zahlende 
jährliche Vergütigung wird eee 3000 
Mark beim Friedhofe an der Nemitzer Straße, 
2700 Mark beim alten Friedhofe und 2400 
Mark beim Friedhofe an der Apfelallee. Die 
Vergütigung iſt deshalb verſchieden bemeſſen, 
weil ſich aus den nachgewieſenen jährlichen Ein⸗ 
nahmen der drei Kirchhofs⸗Inſpektoren ergeben 
hat, daß der an der Nemitzer Straße die größte 
und der an der Apfelallee die geringſte Thätig⸗ 
keit zu entwickeln hat. Die Gewährung einer 
Tantieme an die Verwalter wird für durchaus 
erforderlich gehalten, um dieſelben zu bewegen, 
ſich durch freundliches Entgegenkommen gegen 
das Publikum Aufträge zu Peiſchuſſen und ſpar⸗ 
ſam zu wirthſchaften. 


Was die Aufhebung des Vertrages betrifft, Sri 


ſo ſoll derſelbe nach einer, beiden Theilen jeder 
eit zuſtehenden, dreimonatlichen Kündigung er⸗ 
olgen. Sollte jedoch feſtgeſtellt werden, daß der 
erwalter 

u. für eigene Rechnung die erſte Bepflan⸗ 
zung eines Grabes oder irgend welche Grab⸗ 
pflege oder die Beſchaffung von Kreuzen, Git⸗ 


S2 


tern ꝛc. und deren Aufſtellung übernommen und e 


ausgeführt hat, - 
b. ſich für irgend eine, ihm durch dieſen 


des Vertrag nebſt den zugehörigen Inſtruktionen über⸗ 


tragene Handlung oder Leiſtung von den Be⸗ 
theiligten Geſchenke hat verſprechen laſſen oder 
ſolche angenommen hat, - 


fo iſt der Magiſtrat berechtigt, dieſen Vertrag 
ſofort aufzuheben und den Verwalter zu ent⸗ 
laſſen, und hören mit dem Tage der Entlaſſung 
die ſämmtlichen Rechte und Pflichten beider Weile 
gegen einander auf. — Die ſofortige Auflöſung 
des Vertrages in den gedachten beiden Fällen 
hält Herr Bürgermeiſter Gieſebrecht für durch⸗ 
aus nothwendig. Einen ungetreuen Verwalter 
derartig zu kontrolliren, daß es ihm unmd lich 
iſt, Aufträge der Betheiligten für eigene Rech⸗ 
nung auszuführen, hält derſelbe für ſehr ſchwer 
und meint, daß nur die Furcht vor ſofortiger 
Brodloswerdung vor ſolcher Untreue ſchützen 
könne. Die Beſtimmung zu b. ſoll den Magi⸗ 
Es gegen allzuviele Beſchwerden des Publikums 
chützen. Es würde nach dem Rechtsgeſetze prior 
tempore, potior jure daran feſtzuhalten ſein, daß 
Zeitfolge nach ausgeführt 
alte Erfahrung, daß die 


konnte in 26 Ausführung der Beſtellungen, namentlich der 


erſten Bepflanzung eines Grabhügels dem Publi⸗ 
kum nie ſchnell genug erfolgen kann und da liege 
nahe, durch Geſchenke an den 

eſtellung außer⸗ 
u bewirken. 


Geſchehe dies, ſo würden die Beſchwerden des 


e Publikums zahllos ſein und um ſo unangenehmer 
für den Magiſtrat, als fie berechtigt ſeien. 


Aus den Provinzen. 


Saßnitz a. R. Die Kaiſerin beſuchte am 
ag Nachmittag mit den drei älteſten Prinzen 


hohe Frau mit 


. Schiff „Luiſe“ und verweilte auf dem⸗ 
hlten Programms überall zu ſelben etwa 11, Stunden. Alsdann 2 5 die 30 
den Prinzen per Damp pinaſſe Good average Santos per 


Be Villen. 


Prenzlau, 3. Juli. Bei der geſtrigen 
Erſatzwahl im Kreiſe Prenzlau⸗Angermünde er⸗ 
hielt von 15,435 abgegebenen Stimmen von 
Winterfeld⸗Menkin (konſ.) 10,030, Rohland⸗ 
Etzoldshain (deutſchfr.) 4061 und Wildberger 
(Sozialdem.) 1326, die übrigen Stimmen zer⸗ 
ſplitterten. Mithin hat Herr von Winterfeldt⸗ 
Menkin 2312 Stimmen über die abſolute Majorität 
erhalten und iſt zum Reichstagsabgeordneten für 
unſern Wahlkreis gewählt. Bei der Wahl am 
20. Februar d. J. fielen auf Herrn von Wedell⸗ 
Malchow 10,076, von Forckenbeck⸗Berlin 3346, 
Grillenberger 1704 Stimmen. Es iſt ſehr be⸗ 
merkenswerth, daß trotz der Zunahme der ſozial⸗ 
demokratiſchen Stimmen in Prenzlau um 206 
doch im ganzen Wahlkreiſe eine Abnahme von ca. 
400 ſozialdemokratiſchen Stimmen ſtattgefunden 
hat. Die freiſinnigen Stimmen haben ſich trotz 
der lebhafteſten Agitation im ganzen Wahlkreiſe 
nur um ca. 700 vermehrt, während die Stimmen 
der regierungsfreundlichen Parteien das gleiche 
e wie am 20. Februar aufzuweiſen 
aben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Aus Engenderg bei Graz, Steiermark, 
Oeſt.⸗Ung., ſchreibt man uns, daß heuer die Alpen⸗ 
himbeeren⸗, Walderdbeeren⸗, Preißelbeeren⸗ und 
Sauerkirſchen⸗Ernte eine vorzügliche iſt, und 
zeichnen ſich dieſe Früchte durch beſonderes Aroma 
und ſchöne Farbe aus. Die Export⸗Firma Victor 
Grablowitz u. Co. in ATTERSEE bei 
Graz, die ſich mit einſchlägigen Artikeln befaßt, 
übernimmt Aufträge in jeder Höhe. 


Wollmarkt. 


London, 3. Juli. Wollauktion. 
feſt, behauptet. 


Börſen Berichte. 


Stettin, 4. Juli. Wetter: Regen. Tem⸗ 
peratur + 16° Reaumur. Barometer 28“ 1‘, 
Wind: WSW. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 186—197 bez., per Juli 197,50 
bis 197 bez., per Juli⸗Auguſt —,—, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 176,50 bez. u. G., per Oktober⸗ 
November 175 G. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 158 — 162 bez., per Juli 159 nom., 
per Juli⸗Auguſt ——, per September⸗Oktober 
146 bez., per Oktober⸗November 144,50 B. u. 
G., per November⸗Dezember 143,50 bez. 

Gerſte ohne Handel. 
et afer feſt, loko pommerſcher 160 bis 168 
ezahlt. 

Nüböl behanptet, per 100 Kilogramm loko 
o. F. bei Kl. 76 B., per Juli 64,50 B., per 
September⸗Oktober 56 nom. 

leum loko — bez. verzollt. 
iritus feſt, per 10,000 Liter % lolo 


Preiſe 


o. F. 70er 36,60 bez., 50er 56,50 G., per 
Juli 70er 35,70 nom., per Juli⸗Auguſt 70er 


35,70 nom., per Auguſt⸗September 70er 36 bez. 
und B. 
Angemeldet: Nichts. 


Regulirungspreiſe: Weizen 198,00, Roggen 


158,00, Rüböl —,—, Spiritus 30,35. 


Berlin, 4 Juli. Weizen per Juli 
209,50 209,00 M per Juli⸗Auguſt 189,25 M. 
September⸗Oktober 179,50 M. 

Roggen per Juli 157,50 —157,75 Mt. 
per Juli⸗Auguſt 151,50 Septbr.⸗Oktbr. 147,50 M. 
Rüböl per Juli 63,60 Mk., per Sept. 
Okt. 55,30 M. 
iritus 
38,00 


loko 50er 57,80 loko 70er 
k. per Juli 70er 36,80 Mk., per Aug.⸗ 
ie a 409, 75 Mt Sept.-Of 

u . per Sept.⸗Okt. 
18800 If. : 


Petroleum Juli 23,00 Mt. 
London. Wetter: ſchön. 


Berlin, 4. Juli. Schlußß⸗Courſe. 
Preuß. Conſols 4% 106,50 London kurz —.— 
I London lang —.— 


do. do. 20 100,75 . 
. 817% 92,50 Amſterdam kurz —.— 


1891 77,75. Behauptet. 

urg, 3. Juli, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht!) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Rendement, neue Uſance, frei an Bord 
Hamburg, per Juli 12,30, per Auguſt 12,40, 
i 12,00, per Mai 1891 12,42 ½, 
uhig. 


Wien, 3. Juli, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Herbſt 7,35 G., 7,40 
B., per Frühjahr 7,80 G., 7,85 B. Roggen 
per Herbſt 5,90 G., 5,95 B., per Frühjahr 
— G., — B. Mais per Juni⸗Juli 5,35 G., 
5,40 B., per Mai⸗Juni 1891 — G., — B., 
Hafer per de 6,40 G., 6,45 B., per Frühjahr 


’ . 


Anfterdam, 3. Juli, Nachm. Getreide 
markt. Weizen per November 203. Rog⸗ 
en per Oktober 124—125, per März 122 


is 123. 

Amſterdam, 3. Juli. Java⸗Kaffee 
good ordinary 54,00. 

Amſterdam, 3. Juli, Nachmittags 4 Uhr. 


Bancazinn 56,00. 


Antwerpen, 3. Juli, Nachmittags. Ges 
treidemarkt. — Weizen feſt. — Rog. 
gen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerſte 
unverändert. 

Antwerpen, 3. Juli, ara 2 Uhr 
15 Min. Petrole ummarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Raffinirtes, Type weiß loko 16˙%é 8 
17 B., per Juli 16¾ B., per Auguſt 17 5 
per September⸗Dezember 17,25 B. Belt. 


Paris, 3. Juli, Nachmittags (Schluß 
Kourſe.) Tendenz: Träge. 
Kours v. 2. 
3% amortiſirb. Rente 93,50 93,75 
%% Nenne 91,07 ¼ ][ 91,30 
4½% Anleihe 106,55 106,65 
5 5% Rente 95,62¼½ ] 96,00 
Oeſterr. Goldr ente —.— 94,2 
4% ungar. Goldrente 90,43 91 / 
40% Ruſſen de 1880. — 9 
4% Ruſſen de 1889. 97,50 97,50 
4% unifiz. Egypter . e ‚75 | 486,87 
4% Spanier äußere Anleihe... . 757% 76,50 
Convert. Türklen 18 47 ˙¹¹ 18,65 
Türkiſche Looſe . unseren 77,25 78,90 
4% privil. Türk.⸗Obligatiouen . 510,00 510.00 
Frangofen. mai Nana 511.25 515.00 
Bombarben „2. -Horeernnnene. 298 75 00 
5 Prioritäten 829.00 | 32875 
Banque ottomane ...naseeene. 593,75 608.75 
de e e e ee 837,50 838,75 
d’escompte ..........» 523,75 525 
Oran nel ER 1 2.50 1255,00 
„ ieh 32,50 435.00 
Meridional⸗Aktienn 726,25 723,75 
Panama⸗Kanal⸗Aktien ..... 53,75 41.25 
5 „ 5% Obligationen 32,50 30,00 
Rio Tinto⸗Aktien 590,60 | 588,10 
Suezkanal⸗Aktien. 2352,50 2355,00 
Gaz Parisien. 1350,00 1355, 
Credit Lyonnaiss.— 42,00 | 745,00 
Gaz pour le Fr. et IEtrang. . . . 560,00 | 560,00 
Transatlantique .........:: 630,00 | 631,00 
B. de France 4115,00 4110,00 
Ville de Paris de 1871. 411,00 | 414,00 
res Neon. 8 268,00 | 270,00 
2. OONDSADE se in sie dann 96,50 97! 
Wechſel auf beutfeje läge 5 Mi. 132% 122%, 
Wechſel auf London kurz 25,17¼⁰ ] 25,16½ 
Cheque auf Londauiann 25.19 ½ 18 ½ 
Wechſ. Wien. k.... 213,25 13,25 
„ Amſterdan k. 206,37 37 
Madrid e: rn 478,75 | 478,75 
Comptoir d’Escompte neue — — 625,00 
RobinioneAktien....u..0u.0: _.— 65,62 


Paris, 3. Juli. Bankausweis. 
Baarvorrath in Gold Franks 1,320,888,000, 
Zunahme 4,211,000. 
Baarvorrath in Silber Franks 1,271,853,000, 
Abnahme 2,618,000. 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen 
Franks 690,273,000, Zunahme 105,870,000. 
Notenumlauf Franks 3,0 97,813,000, Zunahme 


108,081,000. 

Laufende Rechn. d. Priv. Franks 427,306,000, 
Abnahme 48,119,000. 

Guthaben des Staatsſchatzes Franks 172,277,000, 
Zunahme 12,624,000. 

Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 283,952,000, Zu⸗ 
nahme 19,395,000. 

Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe 1,070,000, Zu⸗ 
nahme 682,000. 

Verhältniß des Notenumlaufs zum Baar⸗Vor⸗ 
rath 83,69. 


alleniſche Rente 94,50 Paris kurz nn Paris, 3. Juli. Nachmittags. Roh⸗ 
but abe Ein, 16100 W Cinfangsbericht) 880), beh., loto 32,00. 
8 amort. 1000 * we eißer Zu er tra e, 3 per 100 Kilo⸗ 
Serbiſche sol Rente 87,00 | Stett.Chamotteriyabr. ! amm per Juli 3487 „per Auguſt 35,00, per 
ede Ve , ie dent de. 4 Septenber 35,75, her Sftober-Januar 34,00. 
Sie , i . u ger (Citukberiht) 8807 Beh lag 3200 
Sale 5 Ultimo-Courſe: Jucker (Se er eh., lo . 
Kun Banknot.Gaſſe 22845 Disconto⸗Commandit 221.00 Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
77) 16° gmmm bet Sul 3500, er" Hupuft 85,12, 
BR Beſellſchaft 010 2% 108,96 Dynamite⸗Truſt 164.60 per September 34,75, per Oftober - ISanıtar 
ie  | 
5 e 4 te Dort. Sn 20 1 = 0850 a te 8 = 
J., Emiffion . 3 zeug. Gübhahn reidemarkt. u h eize 
e eee 
Seen, een ele a 5 ember = Dezember „per No 5 
4. lamm, At. 1000 M. 19,00 ener e 4e Februar 24,00. Ro gen 1930. Juli 
do. 6 proz. Prioritäten 96,60 Framzoſen 1024 16,30, per Nodember⸗ e ruar 15,30. Mehl 
Peters burg kurz 28370 | beh., per Juli 56,20, per Auguſt 56,60, per 
Tendenz: beſſer. September⸗Dezember 54,50, per November⸗Fe⸗ 
Berlin, 3. Juli. Wochen⸗Ueberſicht der bruar 54,10. Rüböl ruhig, per Juli 68,75, 


Reichsbank vom 30. Juni. 
Aktiva. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
ausländiſchen eg das Pfund fein zu 
1392 M. berechnet M. 849,638,000, Abnahme 
32,183,000. 

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 21,826,000, 
Abnahme 2,916,000. 

3) Beſtand an Noten and. Bank. M. 10,678,000, 

unahme 000. 

4) Beſtand an Wechſeln M. 567,871,000, Zu⸗ 
nahme 69,428,000. 

5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 142,463,000, 

unahme 52,702,000. 
6) > 2 an Effekten M. 6,164,000, Abnahme 


542,000. 
7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 32,855,000, 
Abnahme 14,033,000. 


Paſſiva. 
8) Das Grundkapital M. 120 000,000 unver⸗ 
ändert. 
9) Der Reſervefonds M. 25,935,000 unver⸗ 


ändert. 
10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 1,084,466,000, 
unahme 118,410,000. 
11) Die ſonſtigen tägl. sr Verbindlichkeiten 
9,097,000, Abnahme 48,361,000. 
12) 918 jeattigen Paſſiva M. 1,615,000, Abnahme 


Bei den Abrechnungsſtellen ſind im 8 4 


Juni 1890 abgerechnet 1,463,558,600 Mark. 


nuten % 1 f fes ten ge ich, ) 
: ee. mittagsbericht. 
Juli 80 


58,00, per 3 Monat 587 


per Anguſt 67,75, per September ⸗Dezember 
64,50, per 8 63,00. Spiritus 
ruhig, per Juli 36,50, per Auguſt 36,75, per 


September⸗Dezember 37,50, per Januar⸗April 


38,50. — Wetter: Regneriſch. 


London, 3. Juli. Bankaus weis. 
Totalreſerve Pfd. Sterl. 12,079,000, Abnahme 


„088,000. 
8 Pfd. Sterl. 25,606,000, Zunahme 
Vage Pfd. Sterl. 21,235,000, Abnahme 
Portefeuille Pfd. Sterl. 26,200,000, Zunahme 
1,442,000. 
mn der Privaten Pfd. Sterl. 27,782,000, 


unahme 535,000. 
Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 6,519,000, 


bnahme 1,751,000. 
rt Mf. Sterl. 10,929,000, Abnahme 
Regierun 8-Sicherheiten Pfd. Sterl. 14,006,000, 

Abnahme 1,500,000 


Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
5 gegen 36˙/ in der Vorwoche. 
Clearinghouſe⸗Umſatz 212 Millionen, gegen die 
entf 1 5 Woche des vorigen Jahres mehr 
ionen. 


London, 3. Juli. 96% Javazucker 
4,75, ruhig, — Rübenrohzucker neue 


inte 12, ruhig. — Centrifugal Cuba —,.—. 
Aue 5 Juli. ail Kupfer 


London, 3. Juli. Ki der Küſte 3 Weizen⸗ 


Glasgow, 3. Juli, Nachmittags. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war⸗ 
rants 46 Sh. 2 d. 


Newyork, 3. Juli, Vormittags. Pe⸗ 
troleum. (Anfangskourſe.) Pipe line cer- 
tificates per Auguſt 89,75. Weizen per De⸗ 


zember 94,50. 
Wechſel auf London 


Newyork, 3. Juli. 
4,84. Petroleum in Newyork 7,20, in 


Philadelphia 7,20, rohes (Marke Parkers) 7,40. 
Pipe line cert. per Auguſt — D. 90, C., 
Mehl 2 D. 75 C. other Winter⸗ 
Weizen — D. 96 C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat — D. 94½¼ C., per Auguſt — D. 
93°, C., per Dezember — D. 95 C. Getrei⸗ 
defracht 2,00. Mais 424. Zucker 4,75. 
a Ar 6,02. Kaffee loko fair Rio 
Nr. 3 20.00. Kaffee per Auguſt ord. Rio Nr. 7 
16,62. Kaffee per Oktober ord. Rio Nr. 7 15,82. 
Weizen (Anfangs⸗Kours) per Dezember 94,50. 


Schiffs bewegung. 

12 3. Juli. Der Schnelldampfer 
Auguſta Viktoria“ der Hamburg - Amerikanis 
chen Pacetfahrt⸗ Attien- Geſellſchaft hat, von 
Newyork kommend, heute Nachmittag um 4 Uhr 
Seilly paffirt. 


Te legraphiſche Depefchen. 

Wien, 3. Juli. Nach einer aus Peters⸗ 
burg eingetroffenen Privatmeldung ſoll es geſtern 
zwiſchen dem Zaren und einem ſeiner Brüder 
zu einem heftigen Auftritt gekommen ſein. 

Krakau, 3. Juli. Aufſehen erregt die An⸗ 
kunft einer ruſſiſchen Journaliſten⸗ und Schrift⸗ 
ſtellerdeputation aus Petersburg unter Führung 
des bekannten Literaten Bobyrykin. Die Depu⸗ 
tation wünſcht offiziell an der Mickewicz⸗Feier 
theilzunehmen. 

Rom, 3. Juli. Ricciotti Garibaldi hat fein 
Mandat niedergelegt. 

Rom, 3. Juli. Der „Oſſervatore Romano“ 
erklärt bezüglich der Annahme des Geſetzentwurfes 
über die frommen Stiftungen ſeitens der Kammer, 
daß der Papſt in dem Konſiſtorium am 26. Juni gegen 
die Geſetzvorlage proteſtirt habe und veröffentlicht 
ſodann die bezüglichen Aeußerungen des Papites. 
Darnach habe der Papſt daran erinnert, daß er 
im Jahre 1889 den Geſetzentwurf als einen ſol⸗ 
chen bezeichnete, welcher dem Rechte und der Ge⸗ 
rechtigkeit zuwiderlaufe; da derſelbe nunmehr 
demnächſt genehmigt werden ſolle, ſo proteſtire 
er von neuem dagegen. 

Die „Riforma“ ſtellte entſchieden die Mel⸗ 
dung der „Tribuna“ in Abrede, daß die italieniſche 
Regierung mit England unterhandle, um die Ab- 
tretung Suakims gegen diejenige der Gebiete des 
Somalilandes zu erlangen, welche dem Protek⸗ 
torat der italieniſchen Regierung unterworfen 
ſeien. Die „Riforma“ bemerkte weiter hierzu: 
Eine Regierung, welche es mit Beharrlichkeit 
und Feſtigkeit verſtanden habe, eine ſolide und 
umfaſſende Grundlage für die koloniale Entwicke⸗ 
lung Italiens vorzubereiten, könne nicht daran 
denken, einen ſo hervorragenden Theil ſeines 
Werkes preiszugeben. 

Liſſabon, 3. Juli. In Regra am Duro iſt 
die Cholera ausgebrochen. 

London, 3. Juli. Unterhaus. Bei der 
Berathung des Kriegsbudgets erklärte der Staats⸗ 
ſekretär des Krieges Stanhope, die Regierung 
nehme den von der Kommiſſion unter Vorſitz 
Hartingtons gemachten Vorſchlag an, einen 
Heeresrath und einen Flottenrath zu errichten 
und zwar in der Form eines Kabinetsausſchuſſes, 
in welchem die Miniſterien des Krieges, der 
Flotte, des Auswärtigen, der Kolonien und In⸗ 
diens vertreten ſein ſollen. Im Kriegsmini⸗ 
ſterium wird auch ein Militärrath ſowie ein 
Beförderungsrath errichtet. Ueber die Aufhebung 
des Poſtens des Oberbefehlshabers fanden noch 
Erwägungen ſtatt. General Wolſeley, welcher 
im Oktober zurücktritt, werde durch Redvers 
Buller erſetzt werden. 

London, 3. Juli. Der portugieſiſche Dam⸗ 
pfer „Benguella“, 1308 Tonnen Gehalt, von 
Newyork nach den Azoren beſtimmt, ſank auf 
hoher See. Die Mannſchaft und die Paſſagiere 
wurden gerettet. - 

Chriſtiania, 3. Juli. Se. Majeftät der 
Kaiſer Wilhelm und der König von Schweden 
und Norwegen ſtatteten heute dem Schloſſe 
Oskarhall auf Bygdö einen Beſuch ab, wo Alfer- 
höchſtdieſelben von der Königin begrüßt wurden. 
Das Souper wurde daſelbſt um 7 Uhr einge⸗ 
nommen. Eine überaus zahlreiche Menſchen⸗ 
menge brachte den Majeſtäten ſtürmiſche Ovatio⸗ 
nen dar. 

Heute Nachmittag gaben die hier anſäſſigen 
Deutſchen zu Ehren der Offiziere der deutſchen 
Flotte und des kaiſerlichen Gefolges im Saale 
des „Logebygningen“ ein großartiges Feſt. Ein 
Theil der Feſtlichkeiten wurde auf den für dieſen 
Zweck vom Kriegsminiſterium zur Verfügung ge⸗ 
ſtellten oberen Wällen der Feſtung veranſtaltet. 
Das Feſt verlief in glänzender Weiſe. Den 
erſten Toaſt brachte der deutſche Generalkonſul 
Baron von Dergen auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
Wilhelm und den König Oskar aus. Sodann 
toaſteten Kaufmann Koeltzow auf die deutſche 
Marine und Vize⸗Admiral Deinhardt auf 
die Kameradſchaft in der deutſchen und nor⸗ 
wegiſchen Flotte, ferner ein Mitglied des 
deutſchen Komitees, Boy, auf Se. Excellenz den 
norwegiſchen Staatsminiſter Stang. Nachdem 
noch verſchiedene andere Trinkſprüche ausgebracht 
worden, toaſtete Kontre⸗Admiral Schröder auf 
die norwegiſche Marine, worauf der Chef des 
Departements der Landesvertheidigung Oberſt 
Hoff auf ewige Freundſchaft zwiſchen den nor⸗ 
wegiſchen und deutſchen Land⸗ und Seetruppen 
trank. Namens der anweſenden Vertreter der 
deutſchen Preſſe ſprach der Vertreter des „Deut⸗ 
ſchen Reichsanzeigers“ de Grahl den Dank für 
die ihnen bereitete außerordentlich liebenswürdige 
Ausfnahme aus und trank Angeſichts der Einig⸗ 
keit Deutſchlands auf deſſen Brudervolk in Nor⸗ 


75, per ladungen angeboten. — Wetter: Regenſchauer. wegen. 


ee 


Offene Stellen. 


Männliche. 


Er 
25 SE * a SR. 4 
= on. x r — — — 
pr = 2 BZ, SEHE ; . . En 


b Eure | | Fr 
ar bern ir zu einem großen Anzug. | | Zu 3 Mark 50 Pf. 


Muster e | 


zn | 


Schneidergeſellen auf Stück, gute Paletots, verlangt]? 
E. Berndt, Friedrichſtr. 8, H. 1 Tr. 


7 Meter grauen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. 


Zu 4 Mark 


8 7 — inden Be 
Malergehülfen Inäfügung. 7 Meter blauen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. 90 | | 
. Zu 4 Mark nach allen Gegenden franco. 3 Meter Stoff zu einem volltommenen Regenmantel. Farbe | 
Paletotſchneider 7 Meter braunen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. I} |. hwars, blau, braun, grau, grim, tabat, olive. | 
— — nn — — nn nn — 
auf nur beſſere Arbeit finden > Zu 5 Mark 25 Pfe. Zu 12 Mark | Zu 30 Mark | Zu 7 Mark 2u 8 Wok 


3 Meter Stoff zu einem vollkommenen 2 a 3 Meter extra feinen Kammgarn oder 3 Meter Stoff zu einem feinen 
Anzug in verschwommen Carreau in 3 Meter . e zu einem Streichgarn zu einem hochfeinen Salon⸗ | Damen-Regenmantel, in glatt oder 1 ½ Meter waſſerdichten Stoff zu einer 
hübſch melirten Farben u. einfarbig beſſeren Anzug. | Anzug. a, Streifen, hell und dunkel. Joppe. 


dauernde Beſchäftigung. 
S. Lewin, 


große Domſtraße 22, 1 Tr. 2 Zu 6 Mark 60 Pfg. Zu 13 Mark Zu 50 Pfennig Zu 9 Mark Zu 9 Mark 
1 Bügler auf Hoſen verlangt f 5 5 11 e A | 3% Meter imprägnirten Stoff in Stoff zu einer votommetien Weste | 3 Meter waſſerdi Stoff u 20 2 3 
üchti 5 = a | F 2 „ ichten 2. 1 
Koch, Mönchenſtraße 8. 2 1 25 | allen Farben zu einem Anzug, echte | Sad gran, blau und ſchwarz. Damen⸗Regen⸗Mantel. Stoff zu einem Mantel oder Paletot. 


waſſerdichte Waare, neueſte Erfindung. 


* zu 8 Mak u 16 Mark 50 Pfg. Zu 1 Mark 


ö 
Ju 1 Mark 50 Pfg. Zu 12 Mark | 


2 Meter Stoff, beſonders geeignet zu 2 Meter 10 Gent. kräftigen Stoff zu 


Tüchtige Schneidergeſellen bei hohem Wochenlohn mit 
Lagerarbeit werden verlangt Roſengarten 48, v. 3 Tr. 
Ein Junge zum Straßenreinigen wird verlangt 


f * 3½ 9 i übſ f i N Stoff für ei j = u 
t f e ee 
— Saiter Ae der mit Pferden beſcheld a Zu 9 Mark Zu 20 Mark Zu 2 Mark Zu 4 Mark Zu 15 Mark 
weiß u. Kaution ſtellen kann, wird in einem Viergeichäft 34 Meter Sf a ai zu ir 2er | 397, Meer Burkinfloff zu einem | \€% s 1½ Meter Shff zu einer June in | 2 Meter 10 Gentin. feen Steff in 
verlangt. Näheres in der Expedition dieſes Blattes. 5 ae Gruner . Pre un off zu einer farbigen Tuchweſte. ganz kräftiger Qualität. den neueſten . zu einem Paletot 
Wr RENT 5 e = RT ̃ — EL EEE — ; Mantel 
Weibliche. 133 a Pr Zu 21 Mark | Zu 2 Mark | Zu 7 Mark u 24 Mark 
eter echten, feinen Kammgarn⸗ | Stoff in geſtreift, carirt und allen 22¼ Meter ſchweren Stoff für einen 2 Meter Chincilla⸗Modeſtoff zu 


in jeder denkbaren Farbe und zu jeder ſtoff, zu einem noblen Promenade⸗ Farben, hinreichend zu einer Herren⸗ : einem extra⸗feinen Paletot in zwei 
Jahreszeit tragbar. Anzug. hoſe in jeder Größe. | Ueberzieher, ſebr dauerhafte Wagre. ] Duoniäten für Sommer und Winter 
Damentuche und Kleiderstoffe. | Billardtuche. | Forsttuche. | Feuerwehrtuche. ] 
Livreetuche. Wasserdiehte Tuche. | Chaisentuche. | Sehwarze Tuche. | 


| Satins und Croise. | Trieots. | Vuleanisirte Stoffe mit Gummieinlage, garantirt 
Better en Feder — — m 


__  [wasserdieht. | Feine Kammgarnstoffe. 
1 Mädchen für die Ducbinderei 


Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß portofrei ins Haus. 
verlangt fogleli Adreſe: Tuchausstellung Augsburg (Winpfheiner & C.. 
R. Grassmann, 3 er 
Auf meine, ſeit einer langen Reihe von Jahren als vorzüglich anerkannten 


Kirchplatz 3 K — — — — — 
„Grabdenkmäler“ 


R . ——— ͥ—ʃ LU 
Hand⸗ und Maſchinennähterinnen auf gr. Knabenan⸗ 
züge w. verlangt Bogislapſtr. 16, H. p. l., 2. Thür. 


Mehr. Hand u. Maſchinennäther. 


auf gute Hoſen ſofort verlangt 
Rohloif, Breiteſtr. 20, 3 Tr. 


Tücht. Handnähterin verl. Frauenſtr. 10, 2 Tr. 


Geübte Bortweſtennähterinnen außer dem Hauſe ver⸗ 
langt Breiteſtr. 1, 3 Tr. 


Besonders billig: 


Ein ordentliches Mädchen, das auch etwas kochen kann, 
findet ſofort einen Dienſt Bellevueſtr. 28, part. 

Eine tücht. Handnähterin auf Jackets bei hoh. Lohn 
u. dauernder Beſchäft. w. verl. Roſengarten 48, v. 3 Tr. 


Farben, trockene und mit bestem Doppel-Firniss angerieben, 
Lacke u. Lackfarben, ) 


geübte inen⸗ Handnähterinnen auf gr eigene Fabrikat = a 5 
Bee a markt. 14. 125. Firniss, Siccatif, ) Se I 1 Ju 1 geen Rohmaterialien vorläufig noch 15—20%,ͤ vom 
Hand und Maſchinennähterinnen aa gute Sofen u. Pinsel, aller Sorten, für Maler und Maurer in reichhaltigster 7° 2 Ko a: 1 ERDE EEE 
ts werden verlangt önchenſtraße 8. alte ger i armorwaaren u. iſchen Granitmonumenten, 
ae 9 . Auswahl, welche ebenfalls in Folge Einrichtung eigener Granitſchleiferei zu dilligſten Preſſen ab⸗ 


zugeben im Stande bin. 
Die Aufſtellung auf hieſigen ſowie auf auswärtigen Kirchhöfen wird übernommen 
und ſauber ausgeführt. 


Die Nähmaſchinenfabrik und Eiſengießerei von 


Leim, Schellack, 
Schablonen u. Schablonenpapier für Maler und Maurer. 


W. Reinecke. Erzuestrasse 26, 


Mädchen zum Lernen auf Weſten wird verlangt 
Eliſabethſtr. 50, 4 Tr. rechts. 
Geübte Dütenkleberinnen finden bei hohen Lohn⸗ 


ſätzen dauernde Beſchäftigung in der Dütenfabrik von 
Salosehin & Silberstein, Schuhſtr. 13—15. 


Geübte Maſchinennähterinnen auf gr. Knabenanzüge 


. urn Firniss-, Lack-, Siccatif- u. Oelfarben-Fahrik 

nen: 11, B0f LER Drogen- u. Farbenwaaren-Hand’ung. 5 Bernh. Sioewer, Stettin - Grünhof. 
zer Aufwärterin u: fich . 912 Gegründet 1843. EA T. ——. — ꝗͤ» r. 7—ͥ— ] .! er 
— | u es Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


= Mittel giebt es unzählige. Apotheker P. Petzold’s „Nerven- 
opfſchmerz plätzehen“ ſind an raſcher, zuverläſſiger Wirkung, Unſchädlichkeit auch bei empfi ehlt 


V . K in größt ahl zu auffallend billi reiſen, auch au 
ermietl ungen. dauerndem Gebrauch, Billigkeit und praktiſcher Form den meſſten weit überlegen. Nervenabſpannung, 7 Tu > Be 1 = a u ng Re 9 9 
won Uebermüdung, Schwächezufälle werden durch dies geſunde Anregungsmittel ebenfalls ſchnell behoben. Käſtchen e 
ohnungen. 


Bellevueſtr. 6, 4 Stub., Kab., Küche, Waſſerkloſ., 


„„—— T—T—.ʃT——- , mgö 1.0, V 
Aeg tenoo. fof. o. später g v. Nüh. Bellevue. d, 2 ½ Tre g NB. Auch einige dunkel gewordene Möbel zu ſehr billigen Prelſen. 
Bietet 4 2 . Kola⸗Nuß⸗ Liqueur ; 


3 Zi „Sal d W 5 Zi d 
gr dene ee aa ee e A 


Näheres daſelbſt 3 Tr. — 
Julius Krahnstöver, Rostock il, 


"Tine Wohnung für 27 / zu vermiethen 
Kornbranntwein⸗Brennerei feit 1803, Hefe: u. Liqueur⸗Fabrik. 


Einen Poſten gediegener echtfarbiger Anzug: und Paletot⸗ 
ſtoffe, ſowie blaue Cheviots ſtellen der vorgerückten Saiſon wegen 
zu Mk. 2 bis 2,50 per Berl. Elle zum Ausverkauf. 


2 Neſte 


in nur guten Qualitäten für die Hälfte des reellen Werthes. 


Linsky & Freundlich, 


Tuchhandlung, 
Hagen und gr. Oderſtr.⸗Ecke. u 


gr. Wollweberſtr. 63, 4 Tr. 


N N Neubau, Woh⸗ 
Pö litzerſtr. 66, nungen v. 2 Stub, 
Kabinet, Küche und Kloſet zu vermiethen. 


Charlottenſtr. 3 ſind Wohnungen von 2 Stub. 
u vermiethen. Näheres 2 Tr. links. 


Gesammelte authentische 
Mittheilungen bekannter 
Afrikareisenden, Aerzte u. 
Forscher über die hervor- 
ragenden medicinischen, 


wohlthätigen Eigenschaf- 

ten dieser Nuss versende 

ich an Jeden france 
und kostenlos! 


Julius Krahnstöver. 


Schulzenſtraßßſe 40 Wohnung von 4 Stuben 
kleineren Umfangs, 1 Tr., zum 1. Oktober zu ver⸗ 


miethen. Näheres im Laden. 5 

Paradeplatz B 3 Stuben und Zubehör zum Der franzöſiſchen Armee und idem franz. Alpen⸗Club empfahl Prof. Dr. 

. Stde. damm Fiche n. Waſſer len 1. Mga Heckel, Marſeille, in der letzten Sitzung der meditiniſchen Academie zu Paris 

1 ber gr. Schanze 10, 1 Tr.. den Genuß von Kola⸗Nuß⸗ Präparaten auf's Wärmſte! (Siehe Berl. Nenefte Nachr. 
Mühlenbergſtr. 14 ſſt eine Wohnung zum 1. Auguſt Nr. 185 vom 14. April 1890.) 


an einzelne Leute zu vermiethen. ur e Dieſer — — milde heilkräftige Bitter⸗Ligueur, ein wahres Remedium gegen Kopf: 
1 Kellerwohnung an kinderloſe, ruhige Leute z! ver⸗ jhmerz, Ermüdung, Abjpannung und Ae auf Reiſen, der Jagd, großen Märſchen, bei Berg . — 


miethen Scharnhorſtſtr. 13, part. eſteigungen zur l e der Kräfte und ruhigen — — allzu großen Trank⸗ und Pf $ 6 1 9 G 2 d h it 5 ch 
farrer Heb. Kneipp's Geſundheitswäſche. 


er Speiſe⸗Opfern zur raſchen, ſichern Wiedergewinnung des normalen dens, iſt unverfälſcht und 
Die Augsburger 


echt nur unter obiger Schutzmarke und dem l ſeines erſten Zabeltanten von ihm zu haben 
Mechaniſche Tricotwaarenfabrik 


per ¼ Liter⸗Flaſche incl. K 3.25 franco gegen Nachnahme 
1 A 1.7 ohne Selbſtkoſt. der Verpackung. 
vorm. A. Koblenzer in Pferſee⸗Augsburg 
empfiehlt ihre Fabrikat 


Vor 18 wird gewarnt! — Vertreter geſucht! 
in Reinleinener Geſundheits-Wäſche: 


Magazin eleganter, fertiger b its⸗ 
Herren Garderobe. a ei 1 
ager in⸗ und ausländiſcher Stoffe. Beſtellungen 
n Frau M. Kolt 1 CTricot-Hemden, Unterhofen, Jacken, 
ermann, 42 Wa ſowie Jochen und Strümpfe, 
i hergeſtellt aus den beſten Materialien 


nach Maaß auf Wunſch in 12 Stunden. 
Paradeplatz 20, 1 Tr. Di D 
1 — nach Angabe d. hochwürdigen Hrn. Pfarrers eb. Kneipp. 


Bernhard Lewinsky, 

Kohlmarkt 7. 
22222 ˙ A — Schülerinnen können zum 1. Juli eintreten: >= 

23 ä AH Unſere Firma ift von Herrn Pfarrer Seb. Kneipp 

vB litär- Bilder ails Elen, Shed i. ng . allein Bereit, ſolche Unterkleider zu fabriziren, und trägt 

jedes einzelne Stück den Stempel unſerer Fabrik nebſt Unterſchrift des Herrn Pfarrer Seh. 


Kneipp. Gegenſtände, welche dieſen Stempel oder Unterſchrift nicht tragen, ſind nur Nachahmungen 
unſeres geſetzlich geſchützten Fabrikates. =, & : 
Wegen Niederlagen wolle man ſich gefälligſt an unſere Fabrik wenden. 


. Stube, Kammer Küche zu vermiethen 

SEHR Löweſtraße 9, part. r. 

2 Stub., gr. Kab., Küche u. eine Entreſol⸗Wohnung 
v. 2 kl. Stub. u. Küche z. verm. Artlllerieſtr. 6, part. 

Kronprinzenſtr. 11 iſt zum 1. Oktober eine Woh⸗ 
nung von 3 Stub. m. Zubehör part. r. zu vermiethen, 

Eine Wohnung von 2 Stuben und Kammer ohne 
Küche für den Preis von 21 % zum 1. Auguſt zu 
vermiethen gr. Wollweberſtr. 19. 

Kirchenſtr. Ia, 2 Stuben, Küche, Waflerleitung zum 
1. Auguſt z. verm. Näh. b. Herrn Leppim i. Laden. 


Stuben. 


———— D́— v2 — 
L in De Sead. Schufenfir. 8 TV. 
Lauf. Mn. Fe .d. Schlalft Vittoriaplat 7, H. 2 Tr. r. 


für Infanterie und Kavallerie ohne Köpfe, prachtvoll, 
Probebild auf Wunſch, empfiehlt billigſt 
L. Keseberg, Hofgeismar. 


Grabgitter und 


Vor Nachahmungen wird 


Pren i v. 1 Tr. rechts, ein möbl 5 z err farrer Seb ai kla 
ö l 5 2 5 0 rt v ? 
an 1 1 Ichefir. 1025 Zimmer mit ſep. Eingang 8 5 5 Teste = Grabkreuze Eu H 15 1 e . K teipp e u und iele H. H. 
Ober Herren z. vern en durch Patent geschützte > Aerzte beſtätigen durch Gutachten, daß unſere Fabrikate in geſundheitlicher Beziehung Jedermann auf's 
T anftändiger junger Mani findet ſogleſch ob. Ipäter >, 2° [allein echte Originalfabrikat > in Guß⸗ u. Schmiedeeiſen Beſte zu bed 199 insbeſondere bei allen Denjenigen, welche die Kneipp⸗Kur gebrauchen, den Erfolg 
eine möblirte Schlafſtelle Our 0 97 1 25 er 28 fertigt als Spezialität derſelben bedeutend fördern. 
Zwei ordentliche Leute finden gute Schlafftelle — re Garbolineum die Bau- u. Kunſtſchloſſerei — 
relteſtt „Archplaz 5, im Keller rechts. er von 
bs Eingan abe 20, 3 Tr. Ie gut möbl. Zimmer mlt bees D. R.-P. No. 46021. — A. Schwartz Stettin 
Man fer Sorte 2 8 gr Domſtraße 23 . Joh T 
Ma fc e u = Avenarius nr 0 annes Dröse 
a indet freundl. Scafſteee . —˙ * zugefanbt. 
Fe Finder Scl 6, H. part rechts. r 8 Seit 14 Jahren bewährter Hola: ( 22 1 & 2 Weing rosshandlung 
inde afſtelle. 8 schutzanstrie egen 8, ; - 
deln un, Rofengerten , 23 |hereeunlnusäeninde Bl Küchenmöbel. u 5 zager ee e A. 
1 ordentlicher Menſch findet Schlafſtelle — . - j etail⸗Verkan u billigſten Preifen Hof parterre. 
Pelzerſtr. 10, Hof 1 Tr. 2 Schmitt. NE Meer reader. Fabrik und Lager. 3 . 
2 0. Leute }. g. Schlafft. gr. Wollweberſtr 20-21, H. III r. S . Ia e . Gute Arbeit. — Solide Preiſe. u 
Legen f. Feb. Sclaſt ar Wollweberftr.11, 9.1.| . bei &. A. Liskow, Stettin. H. Solbrig, 


1 helle freundliche Kammer ift bi ö f 7 2 | 
a Von meiner Loitzer Glashütte auen . TE a, 
— gn ee eg ich hier beſtändig ein reichhaltiges Lager] Telephon Nr. 441. — 


Lokale ete. Wein, Bier: u. Seltersflaſehen, Pa. oberſchl. Steinkohlen 


bert 33 did auch mit Patentverſchluß, und EX Kahn offerirt zu äußerſt bil⸗ 


. U. ⅛˙3˙—cn T—¼—T——ʃ 
Die großen Part Joh. Fr. Eschricht, ligen braten 
ud Beine 7 22 . Romtoir: Frauenſtr. 14. un: ar Dsenwiet.l F. Bumke, Oberwiek 76-78. 


RER M. Hoppe, Tiſchlermeiſter, PER 


Werkſtatt für 


Bau- und Laden-&inrichtungen, 


Gegründet 1878, 


'efeld 


Waaren⸗Haus 


empfiehlt 


ſeinen Kunden 


= Waaren und Möbel = 


obne Anzatzlung. nn 
Neuen Kunden 


mit kleiner Anzahlung. 


Preiſe wie gegen Baar. 


gg 


. 


en 
222 


5 


Ecke v. Rossmarkt 


Neueste Tuchmuster 


franco an Jedermann. 


; Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Collection beſtellt, franco eine 
reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter für Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen und Regen⸗ 
E ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, Feuerwehrtuchen, Billard⸗, 
a Ehe fen» und Livree⸗Tuchen ꝛc ꝛc. und liefere nach ganz Nord⸗ und Süddentſchland Alles franko 
T ledes beliebige Maaß — zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare. 


19 
Zu 2 Mark 30 Pfg. 
Stoffe — Zwirnburkin — zu einer dauerhaften Hofe, 
klein karriert, glatt und geſtreift. 


Zu 4 Mark 30 Pfg. 
toffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, guten 
1 Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben. 


1 Zu 3 Mark 90 Pfg. 5 
Stoffe — Preſident — zu einem modernen, guten Ueber⸗ 
zieher, in blau, braun, olive und ſchwarz. 


Zu 7 Mark 30 Pfg. 


Stoff — Kammgarnſtoff — zu einem feinen Sonntags⸗ 
1 anzug, modern karriert, glatt und geſtreift. 


Zu 8 Mark 30 Pfg. 
Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauer⸗ 
haften guten Joppe in gran, braun, froſchgrün 2c, ꝛc. 
—— 


Zu 5 Mark 30 Pfg. 


Stoffe — zu einem modernen, guten 
Anzug in hellen und dunkeln Farben, kariert, glatt 
und geſtreift. 


—— — 
| Zu 5 Mark. | 


Stoffe — ſchwarzes Tuch — zu einem gut 
Tuch Aung em guten ſchwarzen 


} — 
Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Buxkins, Cheviots und 
Kammgarnſtoffen von den billigſten bis zu den hochfeinſten Qualitäten in Fobritorelſen = 


H Ammerbacher, Fahrik-Depot, 


Augsburg. 


\ 


\ 


1 Große Auswahl! . 
f Auf Credit: Auf Credit: 
1 Billige Preiſe! [Mö t 
; Knaben⸗Garderobe, = | . 5 
f Damen⸗Konfektion, Geringe Anzahlung! uhren ꝛc. 5 
h g Müädchen⸗Konfektion, 5 Betten u. * 
Manu facturwa aren. Leichte Abzahlung! Stiefel u. Schirme. 


2 Rossmarktstr. 1 u. 2 7 


starkem 
empfiehlt 


Ferdinand Keiler, 


C. L Geletneky. 


Noßmarlitſtraße Nr. 18, 


empfiehkt in großer Auswahl, reellen Qualitäten und zu billigſten Preiſen: 


beſt ſitzende Corſets neueſter Facons 


bis A 350 pr. Stück. 
Spezialitaͤten: 
Vietoria⸗Corſet 


für ftärfere Damen, kürzerer Schnitt, doch hochſchnürend in 
ſtarkem ſolidfarbigem Drell per Stück A 3,50. 


Umſtands⸗ und Nähr⸗ 
Corſet 


5 das Beſte dieſer Art! 
vorzüglich leicht und bequem, ſtatt Gummi Spiralſedern 
per Stück l 8,50. 


per Stück von 1,25 


Neuheiten: 
Walonia⸗Corſet 


in ereme, grau und modefarbigem Satin⸗Cöper mit farbiger 
Seide longuettirt pr. St. Ab 5,50. 


Mikado ⸗ Cor et 


D. R.⸗Patent Nr. 36221 F 
mit unzerbrechlichem Schließer und wirklich echtem Fiſchbein ! 
in grau, reſeda, goldbraun und rothmelirt Drell 7 

pr. Stück 44 5,50 und A 6,25. 


6 


Chemiſets, Kragen, 
Manſchetten und Shliyre 


in den neueſten Fagons und in größter 
Auswahl. 


Fertige 


Bberhemden 


in ſauberſter Arbeit mit leinenen Einſätzen und 
den Rumpfſtoff aus vorzüglichem Elſaſſer 
Renforce. 
Preiſe per Stück: 
Qual. I Oual. II Cual. III Cual. IV 
. 2,50, . 8,00, At 3,50, A 4, 25. & 


SommersTrieotagen 
in Netz, Macco und Normal in allen 
Größen für Damen und Herren. 


zZ Schlefiih: u. Bielefelder 
reinleinene | 


Zafchentücher 


per Did. von 2 % an, von 3 % an geſäumt. 


Damen⸗, Herren⸗ und 
Kinder-Sandigufe e 


in Zwirn, Halbſeide und Reinſeide. 
Verſtärkte Fingerſpitzen. & 


Siem | Engliſche Tüll⸗Gardinen | Sir, 
a für Fenſter und Thüren in den neueſten Muſtern. i 


UNTER Ex 2 
mn nn — 


Hetali-Fussboden-Farbe, 


Garantirt chemisch reine Metall-Fussboden-Farbe w 5 ekan j I 
zeichnet sich durch besondere Deckkraft und Er- = 11 Mäc un N 
giebigkeit aus, trocknet, mit gutem Firniss verar- 7 au J b a 
beitet, ausserordentlich schnell, wird steinhart und — 
empüchltsich durch die Vorzüglichkeifährer Bigen 2 Laut Beſchluß kommen die zur Julius Wolſr'ſchen 9 
schalten nie nur allein als Fus n- 5 - 9- 
d llen Anstrichen, bei d fg 2 — 3 7 7 
dee e a e e Fe rf S Siauibotiongwane, mutere ge 3 Uhr bis dachulttegs 
kommt, — 2 “ 
„Preis in Pulver a Kilo 60 . O 7 Uhr einzeln und in größeren Parthien zu 2 
Preis in Oel gerieben a Kilo 1A PR N} 8 
Bei Quantitäten entsprechend bil- — — 
liger. Zu beziehen durch die Farben-Handlung . E n ad rei en * 
von Theodor Pe, Breitestrasse 60, u. Grabow, > 25 
Langestrasse 1. g 1 * 2 
2 l * — 
lugo Peschlow, J 5 
9 2 180 + 10 
6 . 65 2 A 
We rip es L 1 er 2 Am Lager befinden ſich: Kleiderſtoffe, Sammet⸗ und Seiden⸗ 8 
aller ne von uhren waaren, Leinen⸗ und Baumwollwaaren, Gardinen, Tiſchdecken, Bett⸗ 25 
und Ührketten zu unge⸗ 2 decken, Läuferſtoffe, Kinderkleidchen, fertige Herren, Damen- und * 
wöhnlich billigen Preiſen. 8 Kinderwäſche, Tricotagen u. Strumpfwaaren, Tücher, Röcke, Schürzen, 
= S wollene Herren⸗ und Damenweſten, Tiſchtücher, Servietten, Hand⸗ 
Beamten u. Militärs gewähre S tücher, Bezügenſtoffe und Inletts ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


ich bei größeren Geidbeträgen 
Ratenzahlungen. 


Der ſchönſte Kuchen und das größte Brot iſt nur zu 
haben bei C. Langes gr. Domſtr. 20 u. Birlenallee 31. 


Engros. Engros. Für Blutarme 


Der Detail⸗Verkauf von 
ſchwarzen 


Sammetbändern 


ſowie ſämmtlichen für Putz und 
Schneiderei paſſenden Bändern 
in Rips, Satin und Moire | 
in allen Breiten und Farben 
findet zu ſtreng feſten En- 
gros- Preiſen täglich von 
9—12 Uhr Vormittag und 
2—6 Uhr Nachmittag ſtatt. 


Bernhard Beermann. 


Heiligegeiſtſtr. 3/4: 
Engros. Engros. 


von hoher Bedeu Zung 


für ſchwache u. kränkelnde Perſonen, insbeſondere für Damen ſchwächlicher Eonfti 
Schutzmarke. sution II bas beste Mittel zur Kräftigung u. vafcher Wieterberftellung der Öefnnbpeit 
* 


Eisencognac Golliez. 


Die Gutachten der berühmteſten Profeſſoxen, Aerzte und Apotheker, ſowie ein 16jähriger Erfolg 
beftätigen die unzweiſethafte, außerordentkich heilkräſtige Wirkung gegen chsucht, Blut- 
armuth, Nervenschwäüche, schlechte Verdauung, allgemeine Yesrperschwäche, Herz- 
klopfen, Uebelkeit, Migräne ete, Für tränflihe und ſchwächliche Perſonen, insbeſondere aber für 
ME N ein erfriſchendes und ſtärkendes Mittel, welches den Organismus belebt 
> und Erkrankungen ferne hält. 
Ist selhst dann leicht zu vertragen, wenn alle anderen 
Mittel versagen und greift die Zähne durchaus nicht an! 
Er wurde feiner vorzüglichen Wirkungen wegen mit 6 Ghrenpiplomen, 10 goldenen und jlbernen 
Medaillen preisgekrönt. Im Jahre 1889 in Eöln, Kent und Paris eimig prämiirt. — Um 


2 * 


vor Nachahmungen geſchützt zu sein, verlange man ſtets ausdrücklich „Eisencogune Golliez““ 
des alleinigen Erfinders, Apotheler Friedrich Golliez in Murten und achte auf obige Schutz⸗ 
marke „2 
® Stettin, Apotheke des Dr. II. Nadelmann und Greif-Apothefe, ſowie in 
den meiften übrigen Apotheken. 


7 


8. e e οοοοο%ο? 


Palmen“. Preis d Flasche Mk. 3.50 und MR. 6.50. — Echt zu haben in 


Australische Curiositäten 


Sämmtliche 
. u zu billigen Preisen. 
ummi-Artikel Franko und zollfrei nach allen Poſtorten Europas. Banknoten, Poſtanweiſung oder Bankdrafts in 
i eingeſchriebenem Brief werden als Zahlung angenommen. 
liefert 


riefmarken, Auſtral. Colonien und Südjeeinfeln in Packeten von 3 zu 50% 


N afenpläge, Buſchleben, Eingeborene in National⸗Koſtümen ꝛc., in drei 
Photographien, Sesken von 1, 4 und 10 M pr E 


1 mit eingeſchnitzten Bildern aus dem Buſchleben, 12 % per Stück. Als Geſchenke beftens 
Emueier } en 1 585 aner i 2 

üfer-, metterling-, 
Pflanzen, 1007 
Getrocknete Bananen 3 A per Did. 


Eingekochte Früchte in Bühien, grobe Delitatefie, 12.4 ver Dod 
a Stück 10 und 8 H, Auſtraliſ. cher Wein 30 46 per Did. Flaſchen, gem 
Export⸗Apfelwein Landkarten einzelner Colonien oder Inſelgruppen a 3 5 und 10 % 

a 


aus der Dampfkelterei Victoria in Frankfurt a. M. Sauppeiche 2 — 3 
) a Flaſche 35 I excl. Flaſche, Spazlerſtöcke aus fein riechendem Sandel⸗ oder Roſeuholz a 3 44 
Adreſſen der wichtigſten Geſchäfte, 


Himbeer und Kirſch⸗Saft, Auſtraliſches Jahrbuch 1890 
uder eingekocht, zu 5 u. Saucen, Ortsregiſter ꝛc. 12 % 
Fred. Hillier, Parramatta \. . N. 
| 


die Gummilwaaren-Fabrik von 


Ed. Schumacher, 


(gegründet 1867). 
Berlin W., 67 Friedrichstrasse 67. 


Hochfein. Caſtlebay⸗Matjeshering, 
Junifang, a Stück 15 , 
feinen Matjeshering 


Salzgefäße, Blumenhalter zc. ea werden können. 
Mineralien. oder Muſchelſammlungen, 10 


mit genauer Geographie, Statiſtik 


a Liter 1, 
Breiteftraße 18, Australia, 


